 Werantmortliche 
Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 
Jg. Fonlanue, * 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
A. Roeckner, 
für den übrigen redakt. Theil: 


H. Sch miedehans, 
fämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


d. Korte in Poſen. 
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AInſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Krpedilion den 
ferner besen 8.8, Do 
erner beiHuf. Ad. Säle, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗ Ede, 
Illo Nießiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 9. 1 
in Meſeritz bei 25. Nallhigs, 
in Wreſchen bei J. Jabeſo 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
Suben Dar Kuba Ze 
unfenftein & Bogler, Rubo 
und „Innaltdenank“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Sicheuundneunzigſter 


Vite „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich dret 
Mal. Be Abonnement LER lich 
4,50 M. für die 8 ofen, 5,45 Al. für 
gau Deutſchland. eſtellungen nehmen alle, 
Ausgabeſtellen der Zeitung, ſowie alle Poſtämter 

des beutfchen Reiches an. 


Ar. 214. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Netitzeile oder deren Raum 

1 ber e 20 Pf., auf der letzten Seite 

0 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend be werden in der 1 für die 
Abendausgabe bis ormittags, für die 
Mlorgenausgabe bis 5 r Nachm. angenommen. 


Mittwoch, 26. März. 1890. 


Abounements⸗ Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
unſere Zeitung ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch im neuen 
Quartal wie bisher bemüht ſein, allen Anforderungen an eine 
gute Tageszeitung zu entſprechen. Beſonders machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir neuerdings den Handelstheil 
der Zeitung umgeſtaltet und erweitert haben. Dem Unter⸗ 
haltungstheil wird nach wie vor ganz beſondere Sorgfalt 
zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um den Leſern 


neben anziehenden Romanen und Novellen auch intereſſante 


Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer belieb⸗ 
teften Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 


beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 


Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts, ſowie 
Illuftrationen, in reicher Abwechſelung. 

Im Feuilletontheil der Zeitung gelangt im nächſten Quar⸗ 
tal ein intereſſanter und höchſt ſpannender Roman aus dem 
Berliner Geſellſchaftsleben a 


2 * 7 
„Die Schillings“ 
von P. Felsberg 
zum Abdruck. Ferner eine Novelle aus der Feder des be⸗ 


liebten Schriftſtellers E. Peſchkau, betitelt: 
„Heiße Herzen“ 
und endlich eine treffliche Erzählung von K. E. Franzos: 
„Ein Irrthum.“ 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Ein Nachſpiel. 


Weit erregter, ſo ſchreibt uns ein parlamentariſcher Mit⸗ 
arbeiter unſeres Blattes, als über den Rücktritt des Fürſten 
Bismarck ſelbſt, iſt man in e Kreiſen Berlins über 
die Art wie Fürſt Bismarck ſeine Entlaſſung aufnimmt. Selbſt 
bei den leidenſchaftlichſten Bewunderern des Fürſten erſtickt 
Angeſichts deſſen jedes ſentimentale Bedauern. Der Abgang 
iſt nicht ſchön, aber er kennzeichnet die Perſönlichkeit. 

Das Verbleiben des Kanzlers im Amt war innerlich und 
äußerlich unmöglich geworden. Im Namen der Krone hatte 
thatſächlich Fürſt Bismarck geherrſcht. Allerdings ſtellte er 
das perſönliche Königthum, den eigenen Willen des Monarchen, 
überall in den Vordergrund, wo ſeine eigene Autorität nicht 
ausreichte, um feinen Willen durchzuſetzen. Der 90jährige 
Monarch ſetzte ihm keinen Widerſtand entgegen. Auch die 
Sozialpolitik, welche er als deſſen eigenſtes Werk, als das 
perſönliche Vermächtniß des Kaiſers Wilhelm hinzuſtellen 
liebte, hat Fürſt Bismarck nach deſſen Tode alsbald als ſein 
eigenes perſönliches Verdienſt reklamirt. 

Nun ändert ſich die Sache mit dem Thronwechſel. Das 
perſönliche Königthum, von dem Fürſt Bismarck ſo oft ge⸗ 
ſprochen, will ſich an den Staatsgeſchäften wirklich betheiligen. 
Jetzt entſtehen Konflikte, nicht zwiſchen Krone und Parlament, 
ſondern zwiſchen Krone und Kanzler. Der Kanzler hat ſich 
dem Parlament entzogen; nun iſt er in Friedrichsruhe auch 
für die Krone nicht zu haben. Neue Staatsaufgaben melden 
ſich, der Kanzler tft denſelben nicht zugänglich. Es entſtehen 
Stockungen, Verwirrungen, Gegensätze an allen Enden und 
Ecken. Dazu kommen nun Wahlniederlagen, welche vor die 
Entſcheidung ſtellen, entweder die Politik zu ändern oder 
Kraftſtücke mit unſicherem Erfolge zu verſuchen. Darauf will 
es die Krone nicht ankommen laſſen. Angeſichts dieſer Situa⸗ 
tion lag für den Kanzler die zwingende Nothwendigkeit vor, 
ſeine Entlaſſung einzureichen. Man hätte ſich kaum ge⸗ 
wundert, hiervon als von einer vollendeten Thatſache Kenntniß 
zu erhalten und von der Abreiſe des Kanzlers nach Friedrichs⸗ 
ruhe zu erfahren. Die kaiſerlichen Handſchreiben hätten dazu 
einen würdigen Abſchluß gegeben, und man hätte im Volke 


die Fehler der inneren Politik des Kanzlers vielleicht vergeſſen Todes des Gendarm Müller gehen die Berichte bisher noch 
unter dem Eindruck der Bedeutung des Augenblicks. auseinander. Nach den einen iſt er bei ſeinem Erſcheinen an 

Was geſchieht ſtatt deſſen? Das Entlaſſungsgeſuch der Thür eines Hauſes gewaltſam in den Hausflur gezerrt 
erhält ſchon ein Vorſpiel in der Preſſe, welches die Aufmerk⸗ und dort durch einen Piſtolenſchuß umgebracht worden, nach 
ſamkeit der Welt in der denkbar ſenſationellſten Weiſe auf die anderen wäre der Tod des Gendarmen auf der Straße im 
Einzelheiten des nun folgenden Vorganges hindrängen mußte. Handgemenge erfolgt. Ob die gewöhnlichen Mittel ausreichen, 
Etwa 1½ Tage vorher, bevor das Enklaſſungsgeſuch des für die Hinterbliebenen des Polizeibeamten zu ſorgen, oder 
Kanzlers wirklich eingereicht wird, wird die Preſſe des In⸗ nicht, iſt eine Frage, über die ſich vorerſt ſchwer urtheilen 
landes und Auslandes durch Ankündigung dieſer Abſicht läßt, und wird man ja darüber von den Interpellanten etwas 
alarmirt. Die öffentliche Meinung der Welt wird dadurch Näheres hören, ſobald nach Berathung des Etats die Inter⸗ 
aufgerufen, ſich während der ſchwebenden Entſcheidung des 
Kaiſers geltend zu machen. Wozu dies? Glaubte man 
wirklich nach Allem, was vorgegangen, daß der Kaiſer un⸗ 
ſchlüſſig ſein werde. Jedenfalls blieb die erwartete Wirkung 
vollſtändig aus, nicht blos beim Kaiſer, ſondern auch im 
Volk. Je näher man den Ereigniſſen ſtand, für deſto ſelbſt⸗ 
verſtändlicher ſah man den Abſchluß an. 5 

Auf das am Dienſtag Abend eingereichte Entlaſſungs⸗ 
geſuch kam prompt am Donnerſtag Vormittag die Gewährung. 
Anſtatt ſich bei den ehrenvollen Handſchreiben — ehrenvoller 
konnten dieſelben doch überhaupt nicht abgefaßt werden — zu 
beruhigen, begann Freitag und heftiger noch Sonnabend in 
der „Nordd. Allg. Zeitung“ die Polemik wegen der letzten 
Vorgänge. Direkt im Widerſpruch mit den kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben wurde verſichert, daß vor der Einreichung des Geſuches 
gar keine Verſuche gemacht ſeien, den Kanzler im Amt zu 
halten. Es wurde ſo dargeſtellt, als ob der Kaiſer dem 
Kanzler Zumuthungen gemacht, welche gegen die geltende 
Ordnung über das Verhältniß der Miniſter zu einander, 
gegen Miniſterverantwortlichkeit und Verfaſſung verſtoßen. 
Auch Vorſchriften über den Verkehr mit Abgeordneten (Windt⸗ 
horſt) ſeien dem Kanzler gemacht worden, welchen er ſich nicht 
habe fügen können. 

In konſtitutionellen Ländern ift es wohl Brauch, daß 

zurückgetretene Miniſter vor dem Parlament als Abgeordnete 
öffentlich die Gründe des Rücktritts darlegen. Aber ohne 
Beiſpiel iſt es, daß in ſolcher Art unter der Verantwortlich⸗ 
keit eines Kommiſſionsrathes Pindter dasjenige in polemiſcher 
Form des Zeitungsſtreites vor die Oeffentlichkeit gebracht wird, 
was nur dem Kanzler und dem Kaifer perſönlich be⸗ 
kannt iſt. Es iſt freilich nicht das erſte Mal, daß in der 
offiziöſen Preſſe ſolche Staatsangelegenheiten zum Nachtheil 
er Krone — wir erinnern nur an die Battenbergfrage unter 
Kaiſer Friedrich — vor die Oeffentlichkeit gebracht wurden. 
Damals war Fürſt Bismarck noch im Amt; jetzt erſcheinen 
ſolche Artikel, nachdem er aufgehört hat zu amtiren. Es iſt 
ein Schauspiel ſonder Gleichen. Dieſelbe „Nordd. Allg. Ztg.“, 
welche von den Behörden als Regierungsblatt empfohlen und 
unterſtützt wird, bringt Artikel, in welchen ſie gegen die Krone 
polemiſirt. 

Hoffentlich durchſchaut der neue Kanzler alsbald dieſe Zu⸗ 
ſtände und macht dem Unweſen ein raſches und kurzes Ende, 
ehe durch Fortſetzung ſolcher Zeitungspolemik das Anſehen der 
Krone und mehr noch der Ruf des Kanzlers weitere Schädi⸗ 
gung erfährt. Die Vorgänge dieſer Tage müſſen es allſeitig 
wieder zum klaren Bewußtſein bringen, welche tiefe Schädi⸗ 
gung des öffentlichen Lebens die durch den Fürſten Bismarck 
geſchaffene Einrichtung der offiziöſen Preſſe im Gefolge hat, 
eine Einrichtung, dazu beſtimmt, eine Miniſterallmacht zu be⸗ 
günſtigen auf Koſten nicht nur der Volksvertretung, ſondern 
auch unter Umſtänden der Krone ſelbſt. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 24. März. Die Interpellation, welche die 
Deutſchkonſervativen im Abgeordnetenhaufe heute im Anſchluß 
an die neulichen Vorgänge in Köpenik eingebracht haben, 
würde an ſich weniger überraſcht haben, wenn die Interpellanten 
ſich damit begnügt hätten, zu fragen, ob die Regierung beab⸗ 
ſichtige, für die Hinterbliebenen des bei den Unruhen am 20. 
d. M. erſchoſſenen Gendarm Müller von Staatswegen Für⸗ 
ſorge zu treffen. Die Vorgänge in Köpenik ſind ja im Weſent⸗ 
lichen bekannt. Daß es ſich dabei um einen Aufruhr gehan⸗ 
delt habe, wie es in der Interpellation heißt, kann man ſo 
ohne Weiteres nicht behaupten. Bekanntlich waren die ſkan⸗ 
dalöſen Szenen, welche ſich in Köpenik während einiger Abende 
abgeſpielt haben, dadurch hervorgerufen, daß die Behörde zwar 
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung verboten, aber keinerlei 
Fürſorge getroffen hatte, die Arbeiterbevölkerung, welche ſich 
in dieſe Verſammlung begeben wollte und die zumeiſt von dem 
Verbot keine Kenntniß hatte, im Zaume zu halten. Wie 
überall bei ſolchen Gelegenheiten haben auch hier nicht die 
eigentlichen Arbeiter, ſondern die jüngeren radauſüchtigen 
Elemente, die Hauptrolle geſpielt. Ueber die Einzelheiten des 


am nächſten Mittwoch geſchehen werde, wie erwartet wurde, 
hat der Präſident mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit den 
Etat möglichſt ſchnell durchzuberathen, nicht für angemeſſen 
gehalten. Man wird alſo annehmen müſſen, daß die Inter⸗ 
pellation erſt zwiſchen der zweiten und dritten Leſung zur 
Verhandlung gelangt. Das Auffallendſte iſt die Bezugnahme 
der Interpellation auf den Vorgang des Geſetzes vom 17. April 
1885 durch welches für die Hinterbliebenen des zu Frankfurt 
am Main ermordeten Polizeiraths Dr. Rumpf Staatsunter⸗ 
ſtützungen bewilligt worden ſind. Als die Regierung im März 
1885, dem Abgeordnetenhauſe eine bezügliche Vorlage machte, 
motivirte ſie ihren Antrag damit, daß es als feſtſtehend be⸗ 
trachtet werden dürfe, daß es ſich bei der Ermordung des 
Polizeiraths Dr. Rumpf um ein ſorgfältig vorbereitetes 
Unternehmen der anarchiſtiſchen Partei gehandelt habe. In 
der Begründung berief ſie ſich darauf, daß die in Newyork 
erſcheinende „Freiheit“ erklärt habe, Polizeirath Rumpf fer 
nach reiflicher Ueberlegung und nachdem mehrere frühere dies⸗ 
bezügliche Anſchläge mißglückt wären, auf Beſchluß des ſozial⸗ 
revolutionären Exekutivkomites getödtet worden. Es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Dr. Rumpf durch ſeine in der Bekämpfung der 
Umſturzparteien an den Tag gelegte Energie und Unerſchrocken⸗ 
heit, den beſonderen Haß der anarchiſtiſchen Führer, welche ſich 


durch ſeine Umſicht und Thätigkeit gehindert geſehen hatten, 
auf ſeine Perſon gelenkt habe. 
das Opfer einer bei Ausübung ſeines Berufes in hohem Maße 
bethätigten Pflichttreue geworden. Indem die Regierung hier⸗ 
für öffentlich Zeugniß ablege erachte ſie es zugleich für eine 
ihr obliegende ernſte Pflicht, die Berufstreue des unter dem 
Dolche des Meuchelmörders gefallenen Beamten in ſeiner 
Familie zu ehren. Daß der in Köpenik erſchoſſene Gendarm 
Müller in Ausübung ſeiner Berufspflicht gefallen ift, ift jo 


des Polizeirath Dr. Rumpf. Ob die Interpellanten, die Herren 
v. Rauchhaupt und v. Limburg⸗Stirum, noch andere Analogien 
ausfindig gemacht haben, oder behaupten wollen, wird ſich erſt 
bei der Begründung der Interpellation herausſtellen. Bislang 
hat noch Niemand die Behauptung aufgeſtellt, daß die Skan⸗ 
dalſzenen in Köpenik eine anarchiſtiſche Veranſtaltung geweſen 
ſei. 
der Dinge der demnächſtigen Verhandlung der Interpellation 
im Abgeordnetenhauſe mit einiger Neugierde entgegenſehen 
dürfen. — — Der jetzt vorliegende Wortlaut der Kabinets⸗ 
ordre vom Jahre 1852, welche bei dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck eine hervorragende Rolle geſpielt hat, ent⸗ 
ſpricht im Weſentlichen der bisherigen Annahme. Der Inhalt 
der Kabinetsordre iſt an der Kriſis ziemlich unſchuldig, denn 
daß der Minifterpräfident von den Vorgängen in den Reſſort⸗ 
miniſterien und von den Vorträgen der Reffortminiſter bei dene 
Könige Kenntniß haben muß, wenn der Zuſammenhang zwiſchen 
dem Kollegium gewahrt werden ſoll, liegt zuf der Hand. Im 
vorliegenden Fall gewann die Kabinetsordre eine faltiſche Be⸗ 
deutung, daß ſie dem Miniſterpräſidenten die eine Handhabe 
bot, zu verhindern, daß der Handelsminifter v. Berlepſch in 
der Frage der Arbeiterſchutzgeſetzgedung dem Könige Vorträge 
hielt, mit derem Inhalt Fürſt Bismarck felbſt nicht, wohl aber 
der König eirwerſtanden war. Nicht die Kabinetsordre als 
ſolche, ſondern die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten einerſeits und dem Handelsminiſter und 
Könige andererfeits haben die Kriſis herbeigeführt, welche mit 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck geendet hat. 


dem Flirten Bismarck hielten, treten einzelne bereits gegen 
die Art der Auseinanderſetzungen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
auf. C50 bezeichnet die „Nat.⸗Ztg.“ die Ausführungen der 
„Nordf). Allg. Ztg.“ als einſeitig und lückenhaft und meint, 
derarti ge Erörterungen könnten zu nichts Gutem führen. Die 
„Poſt “, die ſo oft Mittheilungen aus der Umgebung des 
Fürfte n Bismarck erhalten hat, jagt, daß Preßauseinander⸗ 
ſetzun zen, wie ſie die letzten Tage brachten, nur Waſſer auf 
die Jfühle der gehäſſigſten Gegner des Fürſten Bismarck 
ſeien; „die haßgeſchwollenen Neider feiner. Größe ſaugen 


pellation auf die Tagesordnung geſetzt wird. Daß das bereits 


in der Durchführung ihrer verderblichen Beſtrebungen häufig 
Polizeirath Rumpf ſei ſomit 


ziemlich die einzige Analogie zwiſchen dieſem Falle und dem 


— Von den Blättern, welche früher ſehr entſchieden zu. 


Immerhin wird man gerade bei der gegenwärtigen Lage 


Dienſteinkommens 


daraus Gift, um ihm ſowohl etwas anzuhängen, als dir 
ganze Lage zu verſchärfen und zu verbittern.“ Aeußeeſte 
Zurückhaltung in dem gegenwärtigen Augenblicke ſei patriotische 
Pflicht. „Wer es gut mit dem Fürſten Bismarck meint, 
möge dieſe ernſte Mahnung voll beherzigen.“ Dieſer Zurück⸗ 
haltung glauben ſich die „Hamb. Nachr.“ nicht befleißigen 
zu ſollen. Sie geben der „unerfreulichen Auffaſſung“ Raum, 
„daß Fürſt Bismarck doch weniger freiwillig gegangen 
ſei, als man auf Grund der kaiſerlichen Handſchreiben 
annehmen könnte, und erzählen, daß der Kaiſer bei der Ver⸗ 
ſammlung der kommandirenden Generale am 18. d. M., reſp. 
bei der Vorſtellung des neuen Reichskanzlers, ſeinen 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem allzuſelbſtändigen 
Fürſten Reichskanzler und der Unmöglichkeit, ſich mit 
ihm zu einigen, in einer Art und Weiſe Ausdruck verliehen 
habe, welche es ſo gut wie ausſchließe, daß der Kanzler künf⸗ 
tig dem Kaiſer noch mit Rath und That zur Seite ſtehe.“ 
Alsdann fährt das Blatt fort: 


„Man ſagt, daß Fürſt Bismarck bis zum letzten Augenblick 
aon habe, der Kaiſer werde ihn zur Zurücknahme ſeines De⸗ 


iſſionsgeſuchs beſtimmen. 


daß d 


— Aus Anlaß des Rücktritts des Fürſten Bismarck 
wird in der Tagespreſſe mehrfach eine Dotation erwähnt, 
welche demſelben zugedacht war. Infolge deſſen iſt auch die 
Frage angeregt worden, in welcher Weiſe die Penſionsverhält⸗ 
niſſe eines Reichskanzlers regulirt ſeien und wie ſie ſich im 
ſpeziellen Falle geſtalten würden. Maßgebend ſind hier zu⸗ 
nächſt die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen der 
Reichskanzler jeder Zeit, auch ohne eingetretene Dienſtunfähig⸗ 
keit ſeine Entlaſſung erhalten und fordern kann. Dieſer Fall 
iſt nach dem Kaiſerlichen Handſchreiben gegeben, welches dem 
Fürſten Bismarck den erbetenen Abſchied aus den Aemtern als 
Reichskanzler, Präſident des Staatsminiſteriums und Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten ertheilt. 
Aemtern ausgeſchiedene Reichskanzler hat geſetzlichen Anſpruch 


auf Penſion, wenn er das betreffende Reichsamt mindeſtens 
Die Höhe derſelben richtet ſich nach 


zwei Jahre bekleidet hat. 
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. Nach dieſen wird 
der Berechnung der Penſion das von den Beamten zuletzt be⸗ 
ogene geſammte Dienſteinkommen, ſoweit es nicht zur De 
ſtreitung von Repräſentationskoſten gewährt wird, zu Grunde 
gelegt. Die Penſion ſoll aber den Betrag von ¼80 des 
nicht überſteigen. Dieſe Rechtsnormen 
würden zur Zeit für die Penſionsverhältniſſe eines Reichs⸗ 
kanzlers maßgebend ſein. Etatsmäßig bezieht der Reichs⸗ 
kanzler 54000 M. Gehalt, worunter 18000 M. Repräſen⸗ 
tationskoſten mit inbegriffen ſind. Hierzu kommt die freie 
Dienſtwohnung. Was ſpeziell die Rechte des Fürſten Bis⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 25. März. 
Die Jungfrau von Orleans. Trauerſpiel von Schiller. 

Bei der geſtrigen, vorausſichtlich letzten Aufführung der 
„Jungfrau von Orleans“ ſpielte Frl. Immiſch, die bis⸗ 
her die Agnes Sorel gegeben hatte, die Johanna und erzielte 
mit der Rolle — wie wir gleich vorweg bemerken wollen — 
einen recht günſtigen Eindruck. Die Natur ihrer Rolle brachte 
es mit ſich, daß die Darſtellerin mehr als ſonſt aus ſich her⸗ 
ausging, eine größere Abwechſelung und Modulation des Tones 
brachte und damit erhielt ihr Spiel an ſich ſchon etwas 
Beſeelteres und Lebensvolleres. Die nicht ſehr ſtarke, aber 
klangvolle und mäßigen Anſprüchen an das Organ durchaus 
gewachſene Stimme enthält Töne ſanfter Innigkeit, die un⸗ 


gemein anſprechend wirken, und bleibt auch im Affekt der Reda dem 


immer noch ſchönklingend. Hand in Hand mit der verſtän⸗ 
digen und tonſchönen Deklamation ging ein der jedesmaligen 
Situation ohne Zwang angepaßtes Mienenſpiel; die äußere 
Erſcheinung der Darſtellerin entſprach in günſtiger Weiſe dem 
Bilde der begeiſterten, heldenmüthigen und doch zart beſaiteten 
Jungfrau. Alles in allem war die Wiedergabe der „Jung⸗ 
frau“ durch Frl. Immiſch, wenn an derſelben auch natürlich 


noch ſo Manches abgeglättet und ausgefeilt werden muß, eine 


ſehr erfreuliche und annehmbare. 

Die übrige Beſetzung war in der geſtrigen, leider rotz 
der ermäßigten Preiſe ſehr ſchwach beſuchten Darſtellung die⸗ 
ſelbe wie in den vorhergehenden Aufführungen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß diesmal die Partie der Agnes Sorel an 

Stelle des Frl, Immiſch Frau Schacht übernommen hatte 


welche die kleine Rolle gewandt und zufriedenſtellend durch⸗ Direktion 


führte. Die ſchöne Austattung der Tragödie und namentlich 


der ungemein glänzend inſcenirte Krönungszug fand auch f 


geſtern wieder lebhaften Beifall. 


Der aus den] 


mare als Neichsbeamter anbetrifft, jo können dieſelben nur 
analog aus dem Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juli 1867, 
womit derjelbe zum Bundeskanzler ernannt worden war, abge⸗ 
leitet werden. Dieſer Erlaß unterliegt übrigens nach der von 
einigen Sachverſtändigen ausgeſprochenen Anſchauung injofern 
ſtaatsrechtlichen Bedenken, als demſelben die Gegenzeichnung 
des Bundeskanzlers ſelbſt fehlt, welche nach Art. 17 der Ver⸗ 
faſſung als nothwendig erachtet wird, während der Erlaß von 
zwei preußiſchen Miniſtern gegengezeichnet iſt. Was im 
Uebrigen die Rechtsanſprüche des Fürſten Bismarck aus ſeinem 


Beamtenverhältniß als preüßiſcher Miniſterpräſident und Mi⸗ 


niſter der auswärtigen Angelegenheiten anbetrifft, ſo richten 
ſich dieſelben nach den desfallſigen Beſtimmungen in Preußen. 
Es iſt hierbei aber darauf hinzuweiſen, daß etatsmäßig bisher 
der Präſident des Staatsminiſteriums, wie der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ein Gehalt nicht bezieht. 


einer beſondern Adreſſe dem Fürſten Bismarck ihren Dank für 
ſeine Berdienſte um das Vaterland an ſeinem Geburtstag aus⸗ 


5 zuſprechen. . > 


— Daß Fürſt Bismarck die ihm verliehene Würde 

eines Herzogs von Lauenburg ablehne, wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beſtätigt. Es heißt, daß er die Erlaubniß 
zur Ablehnung bei ſeiner perſönlichen Verabſchiedung von dem 
Kaiſer erwirken wolle. 
— Gegenüber der Mittheilung der „Kreuzztg.“, daß 
Fürſt Bismarck infolge von Unpäßlichkeit nicht in der Lage 
geweſen ſein ſollte, den Prinzen von Wales zu empfan⸗ 
gen, bemerken die „B. P. N.“, daß der Prinz mit ſeinem 
Sohne vorgeſtern faſt eine Stunde beim Fürſten Bismark 
zum Beſuche weilten. 

— Es wurde heute erzählt, der badiſche Geſandte in 
Berlin und Bevollmächtigte zum Bundesrath, Freiherr von 
Marſchall, ſei in den letzten Tagen wiederholt vom Kaiſer 


empfangen worden, und dieſer Umſtand, der möglicherweiſe mit 


ganz anderen Dingen zuſammenhängt, wurde darauf bezogen, 
daß Freiherr von Marſchall, übrigens ſeit langer Zeit persona 


gratissima am hieſigen wie am badiſchen Hofe, für ein Reichs— 


amt in Ausſicht genommen ſei. 

— Der Bundesrath hat ſich in einer im wärmſten 
ſumpatgiſchen Tone gehaltenen Adreſſe von ſeinem bisherigen 
Vorſitzenden, dem Fürſten von Bismarck, verabſchiedet. 
Die Adreſſe wurde geſtern von ſämmtlichen Mitgliedern des 
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— Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin in 


Bundesraths unterzeichnet und heute dem Fürſten Bismarck 9 
zugeſtellt. 8 ER 


Beftätigung 


früherer Meldungen geſchrieben wird, ſoll der Kaiſer nicht 
abgeneigt ſein, das Septennat fallen zu laſſen und 


die Feſtſetzung der Friedens präſenzſtärke des Heeres von den 


jährlichen Bewilligungen des Reichstages abhängig zu machen. 
Ueber die Stellung des Kaiſers zu der Frage der Be 


zung der Dienſtzeit will daſſelbe Blatt noch wiſſen: 
„Die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit dürfte 
nicht in Frage kommen es handelt ſich vielmehr nur um eine prak⸗ 
tiſche Verkürzung der Dienſtzeit bei der Infanterie durch größere 
Ausdehnung des Syſtems der Dispoſitionsurlauber. Da die Aus⸗ 
bildung der Spezialwaffen (Kavallerie, Artillerie und Pioniere) eine 
dreijährige Dienſtzeit unbedingt erfordert, fo würde durch die geſetz⸗ 
liche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ein unhaltbares Aus⸗ 
nahmegeſetz geſchaffen werden. 2 
— Unter der Ueberſchrift: „Was ſoll am 1. Mai ge⸗ 
ſchehen“, veröffentlichen eine Anzahl ſozialdemokratiſcher 
Führer, darunter der Reichstagsabgeordnete Schippel, 
Aufruf, in welchem es heißt: 5 
Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dieſem Tage. 
Es iſt daher nothwendig, mit aller Kraft die Agitation zur Feier 
der Achtſtundenbewegung in die Hand zu nehmen, die Maſſen auf⸗ 
zuklären, damit der Sieg der Arbeiterſchaft am 1. Mai ſich mit 
dem vom 20. Februar deckt. Die Agitation für die Verkürzung der 


einen 


Arbeitszeit iſt jetzt um ſo nothwendiger, da auf dem Programm 


der internationalen Arbeiterſchutz⸗Konferenz ſich nichts findet, w 

die Einführung eines Maximalarbeitstages bedingt. Ze 1 
daher, daß wir die Verkürzung der Arbeitszeit wollen. Wie kann 
dies geſchehen? In allen Induſtrieſtädten, in denen ſtarke Orga⸗ 
niſationen beſtehen, ift der 1. Mai ein Feiertag. Alle Gewerke 
ruhen! Die Unternehmer ſind hiervon rechtzeitig zu benachrichtigen. 
Im Laufe des Vormittags finden öffentliche Verſammlungen ſtatt 
mit der Tagesordnung: „Die Achtſtundenbewegung.“ Der Nach⸗ 
mittag gehört der Familie. Hinaus ins Freie! In allen anderen 
Orten, in denen keine ausgeprägt ſtarken Arbeiterorganiſationen 
beſtehen, der Proklamirung des Feiertages Schwierigkeiten im 
Wege ſtehen, mag irgend einer der Intereſſenten zu einer den Ver⸗ 
hältniſſen des Ortes entſprechenden Zeit ebenfalls eine öffentliche 
Verſammlung mit dem gleichen Thema einberufen. Alſo: überall, 
in dem kleinſten Flecken Deutſchlands, am 1. Mai öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen, das gleiche Thema und die gleiche Begeiſterung für 
die Verkürzung der Arbeitszeit! Die in den Verſammlungen zu 
faſſenden Reſolutionen ſind mit Angabe der Anzahl der Betheilig⸗ 
ten an die Arbeitervertreter im Reichstage zu ſenden. Ferner: In 
allen Verſammlungen arrangire man eine Maſſenpetition, das 
Material kann durch die Expedition der „Berliner Volkstribüne“ 
im Laufe der nächſten Woche bezogen werden. Sollten wider Er⸗ 


Zeigen wir 


. 2 * 


warten die Verſammlungen verboten werden, ſo iſt dennoch die 


Unterſchriftenſammlung vorzunehmen und die ausgefüllten Petitions⸗ 
bogen mit Angabe der Gründe des Verbots der Verſammlung ſind 
an die Unterzeichneten einzuſenden. 1½ Millionen Stimmen am 


20. Februar! 2 Millionen Unterſchriften am 1. Mai! Das ſei die 


Parole. Berlin, Ende März 1890. 


Rußland und Polen. 
© Petersburg, 20. März. Die Nicht-Betheili- 


gung Rußlands an der Berliner Arbeiterſchutz-Kon⸗ 


ferenz wirdzvon dent „Graſhdanin“ in folgender Weiſe erläu⸗ 


tert: „Es iſt bekannt, daß Rußland keine Einladung zu der 
Berliner Arbeiter-Konferenz erhalten hat (2). Dieſer Umſtand 
muß uns mit Stolz erfüllen, denn er beweiſt, daß unſer rufe 
ſiſcher Organismus ſo weit in wirthſchaftlich⸗ſozialer Bezie⸗ 
hung geſund iſt, daß er keines ärztlichen Konzils bedarf, wel- 
ches gewöhnlich dann berufen wird, wenn es mit dem Kranken 
ſchlecht ſteht. Amtlich wird die Uebergehung Rußlands in der 


Weiſe erklärt, daß dieſer Staat bei ſich keine Arbeiterfrage in 


der weſteuropäiſchen Bedeutung habe; man darf jedoch ver⸗ 
muthen, daß unzweifelhaft auch Rußland zu dieſer internatio⸗ 
nalen Berathung eingeladen worden wäre, wenn man nicht in 
Berlin die poſitive Gewißheit gehabt hätte, daß Rußland von 
vornherein die Betheiligung an jeder Konferenz ablehnen werde. 
welche nicht berufen worden iſt, um den Demokratismus zu 
überwinden und zu unterdrücken, ſondern ihm Schutz zu ge⸗ 


Kleines Fenilleton. 


Ein Liebesroman, deſſen Handlung in Ungarn ſpielt, 
erregt durch mehrere ſpannende Momente viel Intereſſe. 
den Mitgliedern der bekannten ruſſiſchen Vokalkapelle des Herrn 
Slaviansky d Agrenew, welche ſich derzeit in Agram aufhält, it 
eine nufrühreriſche Bewegung gegen den 19 entſtanden. Anlaß 
hierzu gab eine Herzensaffaire zwiſchen Nadije, der Tochter Sla⸗ 
vians ks, einer hochgewachſenen, ſchönen Blondine, und dem Mit⸗ 
gliede der Süngertruppe, Namens Iwanow. Die Eltern waren 
mit der Neigung ihrer Tochter nicht einverſtanden. Letztere ſuchte 
ſchon vor mehreren Wochen ſich ihrer Gewalt zu entziehen, verließ 
heimlich das Haus und floh nach Budapeſt. Sie kehrte jedoch bald 
wieder zurück, um vor einigen Tagen — die Kapelle befand ſich 
auf der Reiſe nach Agram — wieder zu entfliehen. Die ſchöne 
Nadije hätte in der Eiſenbahnſtation Zakany mit ihrem Erkorenen 
zuſammentreffen ſollen, als er jedoch zur beſtimmten Zeit nicht 
eintraf, ſetzte die Ruſſin die Flucht nach Budapeſt allein fort. Auf 
0 Bahnhöfe wurde ſie bereits von einem Polizeibeamten er⸗ 
wartet und angehalten, da ihr Vater ſich deshalb telegraphiſch an 
die Budapeſter Stadthauptmannſchaft gewendet hatte. Fräulein 
Nadiſe wurde einer ihr befreundeten Familie übergeben. Iwanow, 
der den Zug verſäumt hatte und zu ſpät an den Ort des Rendez⸗ 
vous kam, wurde verhaftet und nach Agram zurückgebracht, wo 
gegen ihn die Unterſuchung wegen Eutführung eingeleitet wurde. 
‚Die wärmlichen Mitglieder der ruſſiſchen Kapelle nahmen aber die 
Partei des ſchönen Flüchtlings und des Iwanow, und als ihr 
‚Eher Slapiansky vor Gericht vernommen wurde, verſammelten ſich 
Die Mitglieder, welche ſchon vorher von Slaviansky ſtürmiſch die 
Freilaffung Iwanows verlangt hatten, im Gerichtsgebäude und 
wiederholten lärmend ihre Forderung. Die Wache mußte inter⸗ 
beniren und drängte die ſchreienden Sänger aus dem Gebäude. 
Dieſe erwarteten nun vor dem Juſtizpalais ihren Chef, der nach 
6 Uhr durch eine Hinterthüre das Gebäude verlaſſen wollte. Er 
Wurde umringt, und die Sänger erklärten, nicht weiterfahren zu 
wollen, bevor nicht Iwanow frei ſei. Slaviansky aber rief polizei⸗ 
liche Hilfe herbei und ließ die revoltirenden Mitglieder zur Polizei⸗ 
irektion bringen, wo ihnen verſichert wurde, daß eine Enthaftung 
Iwanows nicht möglich ſei, bevor die Staatsanwaltſchaft nicht die 
Meberzeugung von ſeiner Schuldloſigkeit gewonnen habe. Es ge⸗ 
ung. die Sünger zu beruhigen, die ſich noch am Abend, begleitet 
non mehreren Detektives und einer großen Volksmenge, zum Bahn⸗ 


Unter 


hofe begaben, um Ne e abzureiſen, wo das nächſte Kon⸗ 
zert ſtattfindet. Nadije weigert ſich, zurückzukehren, da fie nach 
ruſſiſchem Geſetze volljährig iſt. Iwanow, der mit ihr aufgewachſen 
iſt, beſtreitet, mit ihr ein Liebesverhältniß zu haben, und behauptet, 
Nadije ſei vor ihrer Stiefmutter geflohen. 


Das Rheingold kommt nicht nur in der Sage vor, ſon⸗ 


dern iſt wirklich vorhanden und wird vielleicht in nicht ferner Zeit 


ans Tageslicht gefördert werden. Die angeſchwemmten Ablagerun⸗ 
gen des Rheins enthalten nämlich, vornehmlich im Unterelſaß, in 
Baden und in Rheinbayern, Gold in ziemlicher Menge. 
der Goldgründe, die im Ganzen von Baſel bis Bingen reichen, be⸗ 
trägt vier bis fünf Kilometer; der Goldgehalt iſt jedoch nur in dem 
mittleren Theile der aus Geröll, Kies und Sand beſtehenden Ab⸗ 
lagerungen bedeutend, deren Tiefe nicht bekannt iſt. In der gold⸗ 
reicheren Gegend enthalten 1000 Kilogramm Kies etwa 0,6 Gramm 
Gold oder ein Kubikmeter etwas mehr als ein Gramm. Nach den 


Die Breite 


ſehr niedrigen Schätzungen des franzöſiſchen Geologen Daubrée be⸗ 


trägt der Werth des auf der Strecke zwiſchen Rheinau und Phi⸗ 
lippsburg vorhandenen Goldes bis zu einer Tiefe von fünf Meter 
nahe an 92 Millionen Mk., wobei das Kilogramm Gold zu 2551 
Mark gerechnet iſt. 
macht worden, dieſen Schatz zu heben, und zwar wohl deswegen, 


Bisher find fo gut wie gar keine Verſuche ge⸗ 


weil Amerika, Auſtralien und der Ural Gold in genügender Menge 


lieferten. Jetzt aber iſt, wie die naturwiſſenſchaftliche Zeitſchriſt 
„Prometheus“ meint, der Zeitpunkt gekommen, an die Aufgabe 
heranzutreten, einmal wegen der ſteigenden Nachfrage nach Gold 
in Folge der Einführung der Goldwährung, ſodann aber, weil das 


goldhaltige Kieslager nächſtens durch die geplanten rechts⸗ und 


linksrheinſſchen Kanäle angeſchnittet wird, wobei viele Millionen 


Raummeter Kies ausgeſchachten werden müſſen. 


Gegen den Frack zieht die Preſſe in Japgn jetzt zu Felde. 


Die Vorliebe für dieſes Kleidungsſtück iſt ſo groß geworden, da 
man auf Einladungskarten häufig: »enbizukuchakuyos, „Gäſte, 


müſſen im Frack erſcheinen“, geſchrieben findet. Das Blatt „Choya” 1 
bemerkt, daß die kurze Geſtalt der Japaner und ihre O-Beine durch 


das Tragen eines Fracks nur noch auffallender an den Tag träten. 
Die japaniſche Regierung ſcheint auch mit der in der Preſſe aus⸗ 
geſprochenen Anſicht übereinzuſtimmen, denn es heißt, daß ſie die 
Verordnung zu widerrufen gedenke, wonach bei Eröffnung des 


Parlaments im kommenden Sommer jeder Anweſende im Frack zu 


erſcheinen hätte. 
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Theater in Züri als Iſabella in „Die Braut von Meſſina“ ſelben dann angezündet. Vorübergehende Eiſenbahn⸗Arbeiter, 
vor unſerem Publikum debutiren. : welch s sch 1205 : F \ en 2 Baba 115 10 5 

WB. Stadttheater. Zum Benefiz für Fr lara Lehr w on das Innere der Mühle ergriffen hatte, un Eu 
wird am nächiten Freitag A er u Pere Die es. Der Polizei it von dieſer Brandftiftung Anzeige erſtattet 
Fledermaus“ von Strauß ſtattfinden. In früheren Jahren worden. SER : 


währen und dem Arbeiter-Gefindel, welches offen nach revolu⸗ 
tionären und ſtaatsfeindlichen Zielen ſtrebt, Annehmlichkeiten 
zu verſchaffen. Das iſt der Hauptgrund, weswegen Rußland 
übergangen worden iſt.“ E 

x Warſchan, 23. März. Der „Kuryer Warſz.“ bringt, 
wie ſchon mitgetheilt, in einer Reihe von Artikeln eine Bio⸗ 
graphie des Fürſten Bismarck, in welchen anerkannt wird, 
daß die Erhaltung des europäiſchen Friedens vor Allem das 
Werk des Reichskanzlers Fürſten Bismarck geweſen ſei. Die 
Bildung der Friedens⸗Liga wird in folgender Weiſe dargeſtellt: 


Stadttheater und erſt mit Eröffnung des neuen Gebäudes iſt ihr 5 unſerer Stadt werden ungefähr 1000 Knaben und Mädchen in 

e 2 j n Bi ivatſchulen und Privat⸗Erziehungsanſtalten unterrichtet und er⸗ 
ſtattet worden während ihre Pflege allein auf das Viktoriatheater zogen. Da dieſe Inſtitute keine Programme erſcheinen laſſen, jo 
beſchränkt blieb. Ein Verſuch der Direktion Jeſſe, der Operette wird es die betheiligten Kreiſe intereſſtren, wenn wir nachfolgende 
Don Ceſar“ die Bahn zu öffnen, hatte viel Anklang damals im Tabelle über die Frequenz derſelben zum Abdrucke bringen: ? 
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Türkei. 


Kanea, 23. März. (Telegramm des Reuterſchen 
Bureaus.) In Folge eines Proteftes des Biſchofs und der 
hieſigen Konſuln wurde der Gendarmerie⸗Chef des Bezirkes Zaro 
wegen geſetzwidriger Verhaftung eines Prieſters der orthodoxen 
Kirche verhaftet, ebenſo zwei muſelmaniſche Angeber des Prie⸗ 
ſters. Schakir Paſcha ordnete eine Unterſuchung an. Zwiſchen 
Schakir und dem Kriegsgerichte ſollen ernſthafte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen. Trotz des Wunſches der Pforte, den 
Flüchtlingen die Rückkehr zu erleichtern, verurtheilte das Kriegs⸗ 
gericht drei Flüchtlinge, welche ſich bereits hier, und 7 Flücht⸗ 
linge, welche ſich noch in Athen befinden, zu Gefängnißſtrafen. 
Da das Kriegsgericht ſich weigerte, dieſes Urtheil zurückzuneh⸗ 
men, telegraphirte Schakir Paſcha nach Konſtantinopel und 
ſuchte bei der Pforte die Annullirung des Urtheils nach. 


Meins der Mittelſchule waren auch hier jeder Turn⸗Abtheilung 20 
Ninuten Zeit zugewieſen. Die einzelnen Abtheilungen, bis auf 
die letzte, betraten den Turnſaal im gewöhnlichen Marſchtempo und 
unter den Klängen friſcher froher Marſchweiſen, die abgebrochen 
wurden, nachdem die Abtheilung im hinteren Theile des Turn⸗ 
ſagles angelangt war, woſelbſt die Aufſtellung zu den Freiübungen 
erfolgte. Die Reihenfolge der Uebungen jeder Abtheilung war: 

reiübungen, Geräthturnen und Reigen. Eröffnet wurde das 

chauturnen durch die erſte Klaſſe der erſten Stadtſchule, Turn⸗ 
lehrer Herr Fiebig II. Nach einer Gruppe Freiübungen ging die 
Abtheilung an das Reck, um darauf den Reigen: „Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten“ auszuführen. Als nächſte Abtheilung erſchien 
die erſte Klaſſe der dritten Stadtſchule unter Führung des Herrn 
Nowakowski. Die Freiübungen waren hier, wie auch bei der 
erſten Abtheilung, kombinirte Gliederübungen. Nach präziſer Aus⸗ 
führung derſelben turnte die Klaſſe an der wagerechten Leiter. 
Hierauf wurde Aufſtellung im Halbkreiſe genommen und der 
Reigen: „Turnerinnen allzumal“ ausgeführt. Der Ausmarſch 
dieſer, wie überhaupt jeder Abtheilung, erfolgte in einer beſonderen 
Gangart. Die Freiübungen der erſten Klaſſe der vierten Stadt⸗ 
ſchule, die unter Leitung des Herrn Demmich übte, beſtanden der 
Hauptſache nach in ſchwierigeren Uebungen des Fuß⸗ und Arm⸗ 


5 Zahl der Lehr⸗ 
Kräfte 


Summe. 


L . 1 8 J A } Evange⸗ 
okales. ſchwingens; die auf dem Schwebebaume ausgeführten mannigfal⸗ liſche. ee 
Poſen, den 25. März. tigen Gangarten zeugten von großer Sicherheit. Zuletzt nahm die 8 8 Katho⸗ Ir 
x i ne 8 Klaſſe in einer achtreihigen Stirnſäule Aufſtellung und führte den ES 5 liſche 2 
Der Verein der deutſchfreifinnigen Partei hierſelbſt tourenreichen und anfprechenden Müller⸗Reigen: Das Wandern - = 
veranſtaltet am Mittwoch, den 26. März, Abends 8 Uhr in den iſt des Müllers Luft“ vor. Es folgte die erſte Mädchenklaſſe der 2 1 So Moſaiſcheſ | 
der hieſigen Erholungsgejelliaft, gehörigen, Berlinerſtraße Nr. 5 fünften Stadtſchule, mit welcher Herr Schleusner kurnte. Nach — es B 
in der erſten Etage belegenen ſchönen und luftigen Reſtaurations⸗ einer Gruppe kombinirter ſchwierigerer Gliederübungen, zu welchen a | ENG) Einhei⸗ |” 
räumen einen Abſchiedskommers fir: ſein Vorſtandsmitglied, Herrn die Abtheilung in Staffelſtellung aufgelöſt war, gingen die Mädchen Sion © S dd c N milde. = 
Hermann Meyer, der zum 1. 10 d. Ii, ſeinen Wohnſitz nach an die Schrägleiter, worauf ſich die Turnerinnen in einem Halb⸗ er 5 Auswär⸗ 
Berlin verlegt. Der hieſigen liberalen Bürgerſchaft iſt es wohl kreiſe aufſtellten, um den Reigen „Die Luft iſt lau“ auszuführen. S & lige. 
zur Genüge bekannt. mit welchem Eifer Herr Meyer, der dem Vor⸗ Nunmehr erſchien die erſte Klaſſe der Bürgerſchule unter Per Auslän- 5 
ſtande des Vereins ſeit der Begründung des letzteren angehört hat, Führung des Frl. Otto. Auch dieſe Abtheilung führte ſchwieri⸗ ol II Nam e 5 
jeit langer Zeit der liberalen Sache hierorts gedient hat, und daß gere kombinirte Freiübungen vor. Demnächſt wurde der bei den N 
beſonders bei den verſchiedenen Wahlen die Erfolge der Partei zum Mädchen ſehr beliebte Rundlauf vorgenommen und zum Schluß 


nicht geringen Theile ſeiner raſt⸗ und ſelbſtloſen Thätigkeit zu 
danken waren. Die Mitglieder und die Freunde des Vereins der 
deutſchfreiſinnigen Partei werden ſich hoffentlich zu der Zuſammen⸗ 
kunft recht zahlreich einfinden. 
* Im Handwerkerverein hat am 24. d. M. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Röſigex einen Vortrag über „Ebbe und Fluth“ ge⸗ 
halten, den er durch Zeichnungen und Landkarten veranſchaulichte. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: Das Meer befindet ſich ſtets 
in Bewegung. Die Urſachen dieſer Bewegung find 1. der Wind, 
2. die ungleichmäßige Erwärmung des Meerwaſſers und 3. Ebbe 
und Fluth, das „Athemholen der See“. Kak Fluth tritt nie ſtür⸗ 
miſch auf und darf darum mit der Wellenbewegung des, Meeres 
nicht verwechſelt werden. Ebbe und Fluth nennt man das abwech⸗ 
ſelnde, in 24 Stunden 49 Minuten zweimal wiederkehrende Steigen 
und Fallen des Meerwaſſers. Den höchſten Waſſerſtand während 
der Fluth nennt man Hochwaſſer, den niedrigſten während der Ebbe 
Tiefwaſſer. Die Zeit von einer Fluth bis zur nächſten dauert 12 
Stunden 25 Minuten; daher ſind 2 ſolche Zeiträume etwa 50 Mi⸗ 
nuten länger als ein Tag, und mithin treten Ebbe und Fluth an 
jedem Tage 50 Minuten ſpäter als am vorhergehenden Tage ein, 
ſo daß immer erſt nach 14 Tagen Ebbe und Fluth wieder auf die⸗ 
ſelben Tagesſtunden fallen. Demnach verſpätet ſich die Fluth an 
jedem Tage faſt genau um eben ſo viel wie der Durchgang (die 
Kulmination) des Mondes durch den Meridian. Newton hat dieſe 
Erſcheinung aus feiner Theorie der allgemeinen Gravitation erklärt. 
Früher war man der Anſicht, daß eine einzige Fluthwelle 
. auf der See vorhanden ſei, welche ſich in ſteter Wanderung be⸗ 
finde. Das iſt jedoch nicht der Fall; es hat vielmehr jeder Ozean ſeine 
eigene Fluthwelle. An den Küſten der Kontinente iſt die Fluth 
ſtets größer als an den Küſten der Inſeln, welche weit ab von 
den Kontinenten im Meere liegen. Die Fluth iſt für die Hafen⸗ 
ſtädte, welche an Flußmündungen liegen, von großer ee 
Dieſelbe fteigt in die Flüſſe hinauf und ermöglicht auf dieſe Weife, 
daß Seeſchiffe, welche ſonſt einen Hafen wegen ungenügender 
Waſſertiefe des Stromes nicht exreichen könnten, ganz bequem mit 
voller Ladung in den Hafen einlaufen können, wie das z. B. bei 
Hamburg und bei den Hafenſtädten in Holland der Fall & Auch 
werden die Häfen durch die zurücktretende Fluth von dem Schlamme 
und Geröll gereinigt. Doch kann die Fluth, beſonders die Spring⸗ 
fluth, auch große Zerſtörungen bewirken. So hat England mit 
Frankreich früher durch eine Landenge bei Calais in Verbindung 
geſtanden, welche durch die Fluth im Laufe der Zeit weggeriſſen 
worden iſt. In Flußmündungen tritt die Fluth oft als ſchäumender 
Wellenkamm mit mächtigem Toſen ein; im Amazonenſtrom exreicht 
dieſer Wellenkamm oft eine Höhe von 10 Metern. Das Schiff, 
welches von einer ſolchen Sprungwelle erreicht wird, iſt verloren. 
Man ſchreibt der Fluthkraft auch einen Einfluß auf die Atmoſphäre 
zu; die Forſchung nach demſelben iſt nicht neu. Der Redner ging 
nun kurz! auf die Falbſche Theorie ein, der gegenüber ſich die 
Gelehrten noch abwartend, ja⸗zum Theil ſogar ablehnend verhalten. 


Stadttheater. Von allen Schau⸗ und Luſtſpielen der 
Saiſon, ja wohl von allen Aufführungen dieſes Winters hat 
Wildenbruchs Drama „Die Quitzows“ den meiſten Anklang ge⸗ 
funden, auch die letzte Aufführung des Stückes fand wieder vor 
einem in allen Theilen dicht beſetzten Hauſe ſtatt. Das effektreiche 
und populäre Stück, das übrigens auch ſonſt allenthalben den 
gleichen durchſchlagenden Erfolg erzielt hat, wie hier, wird am 
Donnerſtag noch einmal zu bedeutend ermäßigten Preiſen in 
Szene gehen. Am Sonnabend wird die für den Reſt der Saiſon 
neu engagirte Heroine Frl. Kath. Winkler — zuletzt am Aktien⸗ 


der Reigen: „Kommt, kommt, ihr Turnerinnen“ ſehr präzis ge⸗ * (N; 8 \ > ; h 
ſchritten. Als letzte Abtheilung turnte die der Mittelſchule, be⸗ Brest, en ige an e wurde geſtern Abend in der 
ſtehend aus den Mädchenklaſſen I und IIB. Unter der Führung wech ane Nr eo a daß ſich mehrere Männer, 
des Herrn Ober⸗Turnlehrers Kloß betrat die ſtarke Abtheilung | Dec Prü lei 5 ſckelte u Ein Straße gekommen waren, in 
den Turnſaal in der Weiſe, daß mit jeder neuen Strophe des 15105 8 id erwickelten. Ein Schutzmann ſtellte die Ordnung 
Liedes: „Ein wandernder Geſelle“ die Gangart gewechſelt wurde. wieder Fahr fl. use der een zur Beſtrafung. 
Nach der Aufſtellung zu den Stabübungen und der Vertheilung der Wagens Aan ester 0 ee 195 7 5 Getreide beladenen 
Holzſtäbe wurde eine Gruppe kombinirter Freiübungen vorgeführt. Ein bie . in die Glacisſt 55 . 11 5 em Berliner Thor beim 
Darauf nahmen die Schülerinnen Aufitelung zu einem Stabreigen; pr chte d 115 Thier 95 Hi 5 86 15 Der nachrollende Wagen 
unſeres Wiſſens iſt ein ſolcher hier noch nicht vorgeführt worden. Werden hie ere derartige Verletzungen bei, daß es getödtet 
Die Windungen, die von Schülerinnen unter dem Stabe vorge⸗ 8 5 3 5 f 
nommen wurden, boten eine reiche Abwechſelung formenſchöner Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein ſteckbrief⸗ 
Sauren. Dieſem Stabreigen folgte das Turnen an vier Paar lich verfolgter Zigarrenmacher. — Zwangsweiſe ausgeſpannt: 
chweberingen und dieſem ein Tanzreigen, der unter Muſikbe⸗ ein krankes Pferd an einem Kohlenwagen. — Verloren: ein 
gleitung zur Ausführung kam. Auch die Uebungen dieſer Abthei⸗ gelblederner Kinderſchuh auf dem Wilhelmsplatz, ein Packet mit 
lung gaben ein Bild muſtergiltiger Anordnung und Durchführung. weißem Zeug und Handſchuhen auf dem Wege vom Hotel de Rome 
Im Tanzſchritt verließ die Abtheilung die Halle. na der Konditorei Wolkowitz, ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
Der Geſammteindruck, den wohl ausnahmslos jeder Zuſchauer mit Inhalt auf dem Sapiehaplat, ein ſchwarzledernes Beutel- 
mit fortgenommen hat, iſt ein ſehr günſtiger geweſen. Die vorge⸗ Portemonnaie mit Inhalt auf dem Wege von der Post bis zum 
führten Uebungen lieferten in ihrer Geſammtheit den Beweis, daß Wilhelmsplatz, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 91 von 
der Betrieb dieſes Unterrichts den Eigenheiten des Mädchens in der Bäcker⸗ nach der Kl. 9 itterſtraße und ein goldener langen⸗ 
jeder Beziehung Rechnung trägt und ſomit den diesbezüglichen ring von der Fiſcherei nach dem Sapiehaplatz. — Zugeflogen: 
Intentionen der oberſten Unterrichtsverwaltung vollſtändig ent⸗ eine Henne Fiſcherei Nr. 15 und ein Kanarienvogel Petriplatz 
ſpricht. Es jet bei dieſer Gelegenheit geſtattet, an die Ausführun⸗ Nr. 5. — Gefunden: eine Haar⸗Uhrkette Eichwaldſtraße Nr. 1. 
acht de e e de er Be a 1 1884 :... ————— . . 
richt der Mädchen in einer Rede im Abgeordnetenhauſe im J. 1884 Ga 5 + + 
zu erinnern. Der Herr Miniſter legt der Körperentwickelung derer, Telegi aphiſche Nachrichten. 
von denen die Geſundheit der künftigen Geſchlechter und damit die Berlin, 25. Mä D ür die Lei 9 5 
Zukunft des Staates abhängt, eine eminente Bedeutung bei und Derlin, 25. März. Der für die Leitung des Auswär⸗ 
führte daun aus: Der Betrieb des Mädchenturnens müſſe vor tigen ernannte Geſandte aus Brüſſel, von Alvensleben, 
Allem auf die Wahrung der weiblichen Würde und auf die Er⸗ ſoll morgen oder übermorgen hier eintreffen. 
weckung des Gefühls bedacht nehmen. Durch das Turnen ſoll das Staßfurt, 25 März Geſtern Abend brach auf de 
Mädchen ſeinen Körper beherrſchen lernen, denn allein in der Be⸗ cht „N St 5 t. 1d M 55 ent 
herrſchung des Körpers entwickeln fich Anmuth und Grazie. Aus Sul ht Neu⸗Staßfurt“ un heute Morgen auf dem Schacht 
dieſem Grunde 1 insbeſondere auch dem Reigen eine bevor⸗ Ludwig 2 ein allgemeiner Strike aus. Auf beiden ſtaatlichen 
zugte Stellung im Mädchenturnen eingeräumt werden, und zwar Schachten wird die Lohnfrage dadurch gelöſt, daß die Arbeiter 
nicht bloß den Gegreigen und (lang reigen ſondern auch dem 40 und die Handwerker 60 Pfennig täglichen Förderungszu⸗ 
Tanzreigen. Der Tanzreigen ſei keineswegs den Tänzen im Ball⸗ ß lten Ruheſtö i110 8 gu- 
ſaale vergleichbar; er enthalte vielmehr gewiſſermaßen die Ur⸗ ſchuß erhalten. uheſ örungen ſind nicht vorgenommen. 
elemente zu den Tänzen unſerer Eltern und Großeltern. Wer Rom, 25. März. Der Prozeß gegen die arbeitsloſen 
den Verlauf des geſtrigen Schauturnens aufmerkſam verfolgt hat, Arbeiter, welche Ruheſtörungen am 8. Februar vorigen Jahres 
wird zugeſtehen müſſen, daß unſere Turnlehrer mit Erfolg be⸗ erregten, wurde heute beendigt. Gn ochette wurde zu vier⸗ 
müht geweſen ſind, das Mädchenturnen nach dieſen dargelegten tlich Conſtankine 5 Er AR: nl) 5 
Geſichtspunkten zu geſtalten monatlichem, Con ſta a ine zu einjährigem Gefängniß ver⸗ 
u. Konfirmation. Heute Vormittag hat in der Kreuz⸗ und urtheilt; die übrigen Angeklagten ſind freigeſprochen worden. 
in der St. Paulikirche die Konfirmation der diesjährigen Früh⸗ 555 — —— 
jahrs⸗Konfirmanden durch Herrn Superintendent Zehn bezw. Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
Herrn Paſtor Loycke ſtattgefunden. 2 5 .. „Fidele Geiſter“ (Berlin-Moabit, Verlag: Ernſt Urbach), 
An der Provinzial⸗Gärtnerlehranſtalt in Koſchmin dies ſchon in den weiteſten Kreiſen bekannte Witzblatt, iſt auch im 
findet, wie alljährlich, jo auch diesmal ein in drei Perioden ge⸗ erſten Quartale des neuen Jahrgangs ſeiner Beſtimmung ein 
theilter Obſtbaukurſus ſtatt, nämlich im März, Juni und Septem⸗ Organ echten, deutſchen Volkshumors zu ſein, treu geblieben. 
ber. Die Theilnehmer haben ſich bei den zuſtändigen Kreisſchul⸗ Sein reich illuſtrirter Inhalt nicht minder als die allmonatlichen, 
Inſpektoren zu melden. Nach Beendigung des Kurſus erhalten ſie originellen Preisausſchreiben haben dem Blatte in kurzer Zeit viel 
als Koſtenentſchädigung pro Tag 3 Mark und Bezahlung der tauſend Freunde erworben, was bei dem beiſpiellos billigen Abon⸗ 
Reiſe. 5 FT nementspreiſe (45 Pf. per Quartal frei ins Haus) nicht zu ver⸗ 
u. Brandftiftung. Die Rinſchſche Windmühle vor dem Ber⸗ wundern iſt. Auch die „geſchmackvolle“ Art und Weiſe der Hono⸗ 
liner Thore, welche in den nächſten Tagen abgebrochen werden rirung ſeiner Mitarbeiter, die ſich ausſchließlich aus dem Abon⸗ 
ſoll, iſt in der vergangenen Nacht in Brand geſteckt worden. Der nentenkreiſe rekrutiren, ſowie die mit reichen Gewinnen bedachten 
bis jetzt noch unermittelt gebliebene Brandſtifter hatte einige mit Preis⸗Aufgaben ſcheinen wohl geeignet, dieſem humoriſtiſchen Haus⸗ 
Petroleum getränkte Lappen in die Fenſterluken geſteckt und die⸗ freund eine Zukunft zu ſichern. 


* Frequenz der biefigen privaten Bildungsauſtalten. 
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Heute morgen 9½ Uhr 
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was wir allen e 5 
und Bekannten, um ſtille 
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Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Donnerftag, den 27. März, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, a SehlEnn: ; 
Nr. 18 aus, ftat 4 
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7 Uhr, entriß uns der Tod 
nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſer innigftgeliebtes ® 
Töchterchen und theure 
Schweſter Frieda im Alter 
von 7 Jahren 8 Monaten 
21 Tagen, was tiefbetrübt 
anzeigen 

Conrad Günther 
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Auswärtige 1 
Nachrichten. 
Verlobt: 19 Mar. Wald- 
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ran ulz in N us⸗Hütte 
8 Gladenbach. 8 1. Berg. He 


mann geb. . 110 ichen mit St. 


Oberſtlieutenant a. D. v. Mor⸗ 
ſtein in e e 5 
Mar Reichelt mit Hrn. 
Weiſe in Breslau. 
eboren: Ein En Ritt⸗ 
meiſter a. H. v. Kleiſt in 
Gr. Dubberow. 
Eine Tochter: Regierungs- 
Baumeiſter Robert Platz in Ber⸗ 
lin. Landrath Dr. Kruſe in 


Alcheſtort Fr. verw. M 

rben: Fr. verw. Maj. 
Emilie v. Leithold geb. Heinlé 
in Berlin. Hauptmann Max 
Karl Freiherr v. Houwald in 
Neuhaus Lübben. Zeichen⸗ 
lehrer Theodor Raetz in Berlin. 
Kaufmann S. G. Hoffmann in 


Grottkau. Oberſtkammerhr. Ed. 
v. Grolman in Darmſtadt. 


lde in Poſen. 


Mittwoch, den 26. März 1890 
Adelaide. 


Genrebild mit Geſang von 
ugo Müller. 
i zum letzten Mal: 


Kovität! Nopität! 
Post festum. 


Luſtſpiel in 1 Akt v. E. Wichert. 
f Zum S 


chluß: 


Die Verlobung bei 


der Laterne. 
* 1 g . 
Operette Se 19 fh. von J. 


Donnerſtag, den 27. März 1890: 
Auf allgemeinen Wunſch noch 
einmalige Aufführung 


zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen: 
Die Quitzows. 
Freitag, den 28. März 1890: 
Benefiz für Clara Lehr. 
Die Fledermaus. 
3384 Die Direktion. 


Poſen, Markt 51. 


Grosses Concert. 
95 frei! nal! Tas nr 


Ag 


Unſer Vereinslokal bleibt 
115 80 c Ar unſere 2 
glieder geſchloſſen. 

Der Vorſtand. 


rau u. Schweſtern. || 


55 Nowakowski, Petriplatz; 


Central -Goncerthalle. ö 


BEE Lambert Saal. 
Mittwoch, den 26. März er.: 
Grosses Concerti 


8 1 des 47. Infant.⸗Regiments. 

Anfang 8 Entree 30 Pfg. 
Billets, 6 Stück für 1,50 M., ſind bei Di Herren Bote 

& Bock, ſowie 5 der Kaſſe zu haben. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Ouverture Die luſtigen Weiber“; Ouverture 1 
häuſer“; „Nachruf an Weber“, Fautaſie 


55 A. Kraeling, 


(früher Kantzler) 
Bismarckſtraße Nr. 1 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch von "al 
bis ½3 Uhr im Abonnement in u. außer dem Haufe. 
Speiſen à la carte von Morgens bis Abends 
11 Uhr. 
f. und ff. Weine. 


Specialität: Münchener Löwenbräu 
(Goldene Medaille.) 


Parade Bitter! 


0 Deſſert⸗Ligueur, 

= aut Gutachten der Herren 

Fu Dr. Bischoff und Dr. Brackebusch in Berlin, 
den beſten franz. Liqueuren gleichſtehend. 


1 ruſſiſcher Tafelbitter, SRH 
als wohlſchmeckender, eee Li⸗ TN 
. queur ſeit Sobren beliebt. Se 

A Bramiürt mit den höchſten Medaillen 
auf den Weltausſtellungen zu Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona. 1888, Brüſſel 1888, e 1888, 1889. 


ER el jr., S. So b 
ia, Oswal d Schã 
e Same a 3 1 
umme, Friedrichſeraße; 5 

8 Brecht's Wwe., Wronkerſtraße; 
Nud. Chaym, Alter S. Salomon, J. Bayer, Breite⸗ 
ſtraße: Franz Wallaſchek⸗ ae 456 


Hharkiien-drells, Markiſenfranzen, 
Möhelſtoffe, Malratzen⸗Drells in allen Breiten, 


ſowie Roßhaare, Seegras, Holzwolle, Judiafaſern, erg, 
Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Dine 
fäden und Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & 


en detail „Gabriel, 
4302 Markt⸗ uud Breslanertir.- Ecke. 


Möbel- 
Transporte 


werden ſorgfältig und 
billig ausgeführt. 


J. Murkowski. 


Eine komplette 


J. N. 
Wong ft, Vaſſerſstraße 


Johann Murkowski 
Posen, 
Langestr. 3. 


Schach-Club. | Sin 
2 bende ge 29. a Schneidemühlen⸗ 
en 5 hr. 
im Keiler 'ſchen Saale: einrichtung 


Geſelliger Abend. 


Anmeldungen müſſen bis zum g maſchine, 5 
27, d. M. bei Herrn Kornicker einem Siederöhrenkeſſel, 
erfolgen. Spätere Anmeldungen 90 
können nicht berückſichtigt werden. „ Blechſchornſtein, 

Der Vorſtand. „ Vollgatter, 
Streichs Kurbad, Müplenſtr 17, einer Kreiſäge, 
geöffnet von 8—8 Uhr. Transmiſſionen, 


beſtehend aus 
einer 25 pferd. Dampf⸗ 


iſt fofort billig zu verkaufen. 
Gefl. 11 ge K. 012 
Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 


Neu eröffnet! 


Putz⸗ U. Modebazar, 


Breslauerſtr. 40 
(Ecke Ziegenſtraße), 
iefert 


größte Neuheiten 
in Stroh⸗ u. Sagen M 


von 1 Mk, bis 20 Mk., 


Trauerhüte 


in größter Auswahl billig. 


ALLE au 


beſtes engliſches Zinn, aus Haus⸗ 
und Küchengeräthen herrührend, 
abzugeben. Preisanerbietungen 
hierauf werden bis zum 31. März 
d. entgegengenommen. 4956 
Swingt, den 24. un 1890. 


Direktio 
der Brobingial Seren Anal. 


Fünf ſtabil Ser 


Waſserwagen 


für Landgemeinden find preis⸗ 
werth abzugeben. Offerten sub 
B. 2041 beförd. die Annoneen⸗ 


05 aan e Erpedition von Haaſenſtein & 
Magazin. Vogler A. G., Königsberg i. P. 
Ne 5 Ausmohl, 5 W Für Gartenbeſitzer. 


Liefere für Gärten ſchönen, 
gelben, kleinkörnigen Kies, um die 
le trocken u. ſauber zu halten, 
in kleinen und größeren Poſten. 

Näheres 0. 6. 926 in der er 
d. Zeitung. 926 


Ehmupfihe Yen 5 


aus Baumrinde, 3 Schock 6, 
16555 Stralſund. 
479 Otto Kufahl. 


Die Anſtalt hat 172,5 Kilogr. 0 


FFC FERT SHWENRRTTTTRT 


Partei zu u Posen. 


Zu Ehren unſeres ſcheidendenVorſtandsmitgliedes, des Hrn. Bi 
ee findet am Mittwoch, den 26. März, 
5 8% Uhr, in dem Saale Berlinerſtraße Nr. 5, 
ERS Enge über dem Reſtaurant von M. W Sal ein 
Abſchlebzkommers ſtatt. 
0 Alle or und Freunde unſeres Vereins er 
15 4 erſucht, an dieſer geſelli "Ber bl 1 36 
an Sheil au 3 er Vorſtand. 155 


Heberfichtder Wee 1 5 En Grofeherzonthume 
Aktiva: Metallbeſtand M. 567 609. 1190 ech M. 435. 
Noten anderer Banken M. 18 600. Wechſel M. 4075 855 Lombard⸗ 
forderungen M. 1771000. Sonſtige Aktiva M. 354 
Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefondse M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1 633 500. Sonſtige täglich 1 Verbind⸗ 
lichkeiten M. 502 620. An eine Kündigungsfrist gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 659 221. Sonſtige le e. 171211. Wei⸗ 
ter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 521 580. 
ie Direktion. 4957 


Für Baumaterialien⸗Händler und 
andere Gewerbtreibende. 


ER Liquidation unſerer Firma iſt das hierſelbſt, Stadt⸗ 
gebiet Nr. 25, gelegene Fabrik⸗ Etabliſſement, beſtehend aus: 
1) einer F al i und Hols⸗ 
cementfabrik und Theer⸗Deſtillation, 
2) einer e mit Dampfbetrieb, 
3) einer Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik, 
4) einer Cement⸗Kunſtſteinfabrik 
nebſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoir⸗ 
einrichtung, ſowie den nöthigen Lager⸗ und Speicher⸗Räumlich⸗ 
keiten zu verkaufen. Das Ekabliſſement iſt auch für andere Fabrik⸗ 
zwecke, z. B. die Thonwaaxenfabrik zu einer großen Bäckerei her⸗ 
zurichten. 4967 
Auf dem Grundſtücke befindet ſich außerdem ein komfortable 
tal, deen herr ſ ge Wohnhaus mit 13 Zimmern, Pferde⸗ 
ſta agenremiſe u. ſ. w. und Garten. 
Zur Uebernahme 955 Grundſtücks gehören M. 40 000. 


. AOGERIDUCKE. barck & Go. in Linn, 


Danzig. 


1 | Militär-Vorbereitungs-Anstalt Liegnitz, 


Der Sommerkurſus ee am 14. April. 15 
an 


Die Wormser Be e 


9 praktiſche und theoretiſche Lehranſtalt, verbunden mit Verſuchsbraue⸗ 


reien und Mälzerei, Geräthſchaftsausſtellung, Laboratorium zur Prü⸗ 
fung von Braumaterialien, für Ben ucht ꝛc., beginnt den nächſten 
Sommerkursus am l. Mai a. e. Nähere Auskunft bereitwilligſt durch 
Die Direktion: Lehmann. Helbig. 
NB. Die Lehranſtalt feiert im Sommer d. J. ihr jähr. 
Jubiläum und werden ſämmtliche früheren Beſucher derſelben höfl. 
um 3 8 ihrer genauen Adreſſe geheien: 4525 


Für ungenkranke 
BER” Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


im Goerbersdorf 


erstes, in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park mit 6'/, Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, 
herrschaftl. Villen im Park. Preise mässig. Prospekte gratis und 
franco durch die Administration der Heil Anstalt des Dr. Brehmer. 
Näheres über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder No. 34 
u. Orell Füssli u. Comp: Zürich. Polnischer Zu 1 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr: 20. 
Gegründet 1850. 


Directorin: J ENT Meyer. 


‚Artist. Beirath: Professor Ra- 


decke. N Rn Montag, 


0 Aufnahme. Prüfung 


Freitag, Il. April, 
Morgens 9 Uhr. 


a) Conservatorium: Aus- 
bildung in allen Fächern der. 
Musik. b) Opernschule; 
Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c) Seminar: Special 
Ausbildung von Gesang- und 
Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
d) Chorschule: e) Vor 
lesungen im Institut. Haupt. 


a 
1 
a 


lehrer: Jenny Meyer von 
Milde (Gesang). Rob ; Ra- 
decke (Composition, Dire. \ 


tion, Orgel, Chorges.) Bussler 
(Theorie). Prof. Ehrlich, 
Papendick, C. L. Wolf, ö 
van de Sandt, Felix Drey- 
schock (Clavier). Emile 1 
Sauret, G. Exner, 15 | 
Kam. - Musik. (Violine). 
Dechert, Kgl. Kam. yo 
(Cello), Programme gratis durch 
Unterzeichnete. 


denny Meyer. 


g 8—9, 2—8. 


Freiwilligen⸗ Eramen. 


Die neuen Kurſe in meiner 
conceſſ. Anſtalt begi innen den 
April. Penſion. Auf Wunſch 
auch einzelne Brivatftunden. In 
der letzten Prüfung wieder gün⸗ 
ſtige Reſultate erzielt. 4385 

Poſen, Bismarckſtr. 5 
Dr. Theile. 


Wer ertheilt Unterricht in der 


ruſſi iſchen Sprache? | 


Off. sub Z. 40 poſtl. 
Rud. Braun, 
e 1 

Lempfiehlt: Alle Sorten 


Haushaltshürſten. 
Gräter⸗Pier⸗Tonnen 


in gutem, brauchbaren Zuſtande 
ſind in bit Anzahl zu ver⸗ 
kaufen durch 


Michaelis Reich, 


8 


10 öl. wißt dino 
„Schneeflocke“ 


| 


bat noch für den Preis 1,60 M. 


im Ganzen oder in einzelnen 


Eentnern abzugeben. 4753 


Dom. Görtatowo. 


Sigismund Ohnstein 
g . empfiehlt 
ſeine diesjährigen Neuheiten in 


Tapeten, Borden & Dekorationen 


von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten 
Ausführungen in Velours, Leder und Gobelin. 


Billigſte Preiſe. mg 
Sigismund Ohnstein, Wilhelmplatz 5, 
Tapeten u. Dekorationen. 


Eiſenkonſtruktionen für Bauten, als: Säulen, 
Stützen, Träger, Eiſenbahnſchienen, e 
und gußeiſerne Fenſter ꝛc. empfiehlt 

Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 
d Sy W 
Porter 


empfehlen ihr reichſortirtes Lager 
in vorzüglich abgelager⸗ 


einer gefl. Beachtung. 
ter Qualité von Barclay, 


Krojanker & Simon, 
Perkins & Co. empfiehlt 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ und 
Jacob Appel, 


Wurſtwaaren mit Dampf: 
Wilhelmſtraße. 


betrieb und Schmalsſiederei. 


Dom. Eduardsfelde bei 
Poſen liefert von jetzt ab wieder 


die En aberſche bekannte 
Speiiefarlofel, n ebene 


den Ztr. frei ins Haus à u H. Riemann, 


Beſtellungen direkt. Alter Markt 43. 1701 


ca. 240 Stück. p M. 
ca, 480 St. p. 2 8. 9 27 do. 
g 1 8 


bis 45 St. p. 
0 in 


Stücke, oft 
EEE Br 


Kieler Sprotien, | 


große, ca. 120 St. p. K. 
2,.—. e 1 40 
Pitt. 


Poſtf. M 


Heringe in engl. ek, 
egen Nachn. H. Lührs, 
Otenſen (Holſtein). 5 
| 
70 


een Ar 


reſp. Agentin kann ſich sofort. 
g| melden Königſtr. Nr. 9 ptr., täg⸗ 
lich v. 10½ —11¼ Vorm. 5010 


Bekanntmachung. 


Ich warne ‚ämmtliche Kauf 
leute, meiner Ehefrau Broni« 
slawa Przygodzka, geborene ] 
Sliwinska, etwas auf Kredit 
au geben, da ich für nichts 10 
komme. 4940 
Fleiſchermſtr. Franz re 

Poſen, Cybinaſtr. Nr. 12. 


Verloren 


1 Wechſel, auf A. ea 
ausgeftelt von 

Moegelin a Nm. 5000 75 
13. Juni 1890. Gegen ei 
lohnung abzugeben bei 


Holzhandlung, Grabenſtr, 


a 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. Mürz 1890. 


Aus der Provinz Posen 


und den Nachbarprovinzen. 


—i. Gueſen, 24. März. [Militäriſches. 
rückt das 2. Brandenburgiſche Dragoner =) 
rnim, hier ein. Wie wir erfahren, wird das Militär an dieſem 
Tage mit der Bahn eintreffen und werden von den hieſigen Bür⸗ 
gern und dem Magiſtrat ſchon jetzt Empfangsvorbereitungen ge. 


kroffen, 
< Grätz, 2. März. [Phonograph. Vorſicht be 
Shupmaffen. Verkauf.] Heute wurde in unſeren Schulen 
ein Phonograph (jedenfalls noch älterer Konſtruktion) vorgezeigt. 
Herr Hervau gab die nöthigen Erläuterungen und ſtellte berichte 
dene Sprechverſuche an, ließ auch von Schulkindern ein Lied in 
den Trichter hineinſingen. — Der Förſter H. in Eichenhorſt bei Grätz 
ſtützte ſich kürzlich auf das geladene Gewehr, wobei er eine Hand 
auf die Mündung des Laufes legte. Durch ea Berührung 
des Hahnes entlud ſich jedoch das Gewehr, die Kugel riß einen 
Ber mit fort und ſauſte dicht am Ohre des Förſters vorbei. — Die 
ieſige Buchdruckerei in Firma Louis Streiſand iſt für den Preis 
von 7500 M. in den Beſitz des Herrn Brauer aus Frankfurt a. O. 
übergegangen. 
<< Gras, 25. März. 
Jünglings⸗Verein feierte geſtern ſein Jahresfeſt. 
ſand in der Kirche Gottesdienſt ſtatt, dann wurde im hieſigen 
Schützenhausſaale eine kleine Theater⸗Vorſtellung gegeben. Der 
BEN zählt bis jetzt 30 Mitglieder. 

t. Bentſchen, 24. März. [Eine männliche Leiche] wurde 
wie 9095 kürzlich berichteten, vor einigen Tagen hier im Obrafluſſe 
aufgefunden und auf dem ifraelitiſchen K Kirchhofe beerdigt. Es hat 
ſich aber inzwiſchen herausgeſtellt, daß der Verſtorbene katholiſcher 
Konfeſſion war. Die in Poſen wohnhaften Verwandten deſſelben 
haben deshalb die Exhumirung der Leiche veranlaßt und iſt der 
Verblichene nunmehr zum zweiten Male auf dem katholiſchen Fried⸗ 
Dr beerdigt worden. 

i 24. März. 
Mit 1 April wird das hieſige 
größerem Formate erſcheinen, und zwar 3 Mal wöchentlich. — Zu 
der heute unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Polte am hieſigen 
Progymnaſium ſtattgefundenen Abgangsprüfung hatten ſic 4 Ober⸗ 
Sekundaner gemeldet. Einer wurde wegen des ſchlechten Ausfalles 


Am 1. April 


2 egiment Nr. 12, 


[Jünglings-Verein.] Der hieſige 


Abends ½7 Uhr 


[Zeitung Abgangs⸗Prüfung.] 
„Mogilnoer Kreisblatt“ in 


ſeiner ſchriftlichen Prüfungsarbeiten zurückgewieſen, die 
drei zur Prüfung zugelaſſen, doch erhielten nur zwei von ihnen 
das Zeugniß ner Reife für die Prima eines Gymnaſiums. 

Liſſa, 24. März. Im hieſigen Königl. Gymnaſium fand am 
Sonnabend eine Gedächtnißfeier für weiland Kaiſer Wilhelm J. 
ſtatt. Hieran ſchloß ſich die feierliche Entlaſſung der Abiturienten. 
— Am Donnerſtag, den 27. d. M., Abends ½8 Uhr, wird aus 
Anlaß des 25jährigen Amtsjubiläums des Herrn e ee 
Kunze von den Schülern des hieſigen Gymnaſiums ein Fackelzug 
veranſtaltet werden. — Am Freitag, den 21. d. M. verſtarb hier⸗ 
ſelbſt der Konrektor Hoffmann. Der Der] torbene war etwa 
20 Jahre an der hieſigen evangeliſchen Schule thätig und erfreute 
ſich großer Beliebtheit. Die Beerdigung fand heute Nachmittag 
unter zahlreicher Betheiligung von Leidtragenden ſtatt. Von ſeinen 
Kollegen war dem Verſtorbenen ein prachtvoller Palmenzweig mit 
Schleife und en 590 Sea) gewidmet worden. 

*Liſſa. [Begnadigung.] Dem Zugführer Podlich, welcher 
vor einiger Zeit von der hieſigen Strafkammer wegen des bekann⸗ 
ten Eiſenbahnunglücks bei Laßwitz mit Gefängniß beſtraft wurde, 
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf ſein an denſelben gerichtetes 
Gnadengeſuch die Strafe erlaſſen worden und hat derſelbe gleich⸗ 
zeitig die Berechtigung erhalten, ieh Amt weiter zu bekleiden. 

* Ramitſch, 23. März. [Diebſtahl. — Verſuchter Be⸗ 
trug.] Ein Handelsmann aus Stroppen, welcher am Mittwoch 
Abend hierher zum Jahrmarkt kam, übergab am hieſigen Bahnhofe 
An Knaben ein Packet Waare zum Transport nach der Stadt. 

m anderen Morgen vermißte derſelbe in dem Packet ein Ilttsfell 
welches nur die Knaben entwendet haben konnten. Mit Hilfe der 
Bis gelang es, die Knaben zu ermitteln und das von dieſen 

ereits für 1 Mark 8 DEN wieder . EDEN 


Gegen 


Am Viki, 


Novelle von Nora Görner. 


19. Fortſetzung.] 
(Nachdruck verboten.) 

Die Nachrichten aus dem Süden lauteten anfangs nicht 
eben günſtig. Heimburg ſchrieb nur kurz und mit ſichtlicher 
Anſtrengung. Dagegen erhielt er von Marianne lange heitere 
Briefe, in denen Oskar das einzige Thema war. Sie ſchrieb, 
wie er brav und trotz ſeiner Lebhaftigkeit im Kindergarten ein 
wahres Muſterkind ſei, wie leicht er faſſe, ſo daß er alle an⸗ 
deren Kinder übertreffe und dergleichen mehr. Damit dachte 
das gute Mädchen dem armen Kranken eine Freude zu machen ul 
und hatte ſelbſt dabei das größte Vergnügen. Iſa ging es 
ſeltſam mit dem Kinde. Wenn ſie es nicht ſah, da meinte ſie, 
es ſeiner Abkunft wegen haſſen zu müſſen, ſobald ſie aber des 
kleinen Wildfangs anſichtig wurde, hüpfte ihr Herz ihm freund- 
lich entgegen und ſie hatte die größte Mühe, dies zu verber⸗ 
gen. Oskar ſelbſt hing natürlich an Marianne wie an einer 
Mutter, ließ ſich aber auch durch Iſas Kälte nicht abſchrecken, 
ſondern war nur etwas zurückhaltender ihr gegenüber. 

Eines Nachts weckte Marianne ein ſeltſamer Ton, ein 
bellender Huſten des Kindes. Erſchreckt trat ſie an ſein Beltchen 
und fühlte, daß die Stirn des Knaben heiß ſei. Ihre Be⸗ 
rührung erweckte Oskar, der heiſer zu weinen anfing und ſich 
ängftlich an fie klammerte. Bald war das ganze Haus wach, 
das Mädchen lief um den Doktor und Iſa ſtand an Maxian⸗ 
nens Seite, blech vor Angſt den Knaben betrachtend, der 
immer ſchwerer zu athmen ſchien. Eberhardt war bald zur 
Stelle, erklärte, daß das Kind in großer Gefahr ſchwebe und 
eilte ſelbſt in die Apotheke um das geeignete Mittel zur Be- 
wältigung des Uebels. In dieſer Nacht dachte Iſa nicht mehr 
an Kälte und Selbſtbeherrſchung. Ihre Angſt und Verzweif⸗ 
lung war faſt größer als die der ruhigeren Schweſter. Die 
Krankheit nahm glücklicherweiſe eine raſche Wendung zum 

eſſeren und am Tage nachher ſchien ſie bereits behoben. 
ur matt und bleich nach dem ſtarken Fieber lag das ſonſt 
ſo lebhafte Kind in ſeinem Bettchen und ſchien theilnahmslos 
gegen Alles, nur nicht gegen Marianne, deren Hand er faſt 


den Thäter iſt Strafanzeige erſtattet. — Donnerstag Nachmitegg 
verſuchte ein amen Knabe von hier eine werthloſe Medaille 
für ein i ſtück, dem ſie e ähnlich ſieht, auszu⸗ 
geben. Schlauer Weiſe hatte ſich der Junge einen 5 kurzſich⸗ 
igen Gewerbetreibenden zu dieſem Betruge ausgeſucht; das Falſi⸗ 
fikat kam ihm aber doch zu leicht vor, weshalb er genau nachſah 
und dadurch den beabſichtigten Betrug entdeckte. Der jugendliche 
Induſtrieritter wird ſich wegen verſuchten Betruges zu ver⸗ 
antworten haben, da der Vorfall der Behörde angezeigt worden iſt. 
* Rawitſch, 24. März. Fortbildungsſchule) Die dies⸗ 
jährige öffentliche Prüfung in der Fortbildungsſchule fand vergan⸗ 
genen Freitag Abends von 7 Uhr ab, ſtatt. Derſelben wohnten 
Bürgermeiſter Krakau, einige Mitglieder des Kuratoriums und ein 
Handwerksmeiſter bei. Kreis⸗Schulinſpektor Wenzel hielt an die 
Zöglinge und Lehrer zum Schluſſe eine Anſprache. Hierauf erfolgte 
die Prämifrung der Schüler. Jeder derſelben hat als Prämie ein 
Buch patriotiſchen Inhalts bekommen. Die Abſentenliſten weiſen 
gegenwärtig 273 Schüler nach. Davon haben in den letzten Mo⸗ 
naten nur 34 den Unterricht bejucht; diejelben waren auch zur 
Prüfung erſchienen. Seit Oktober v. J. haben ſich nur 19 Schüler 
zur Aufnahme gemeldet, von denen 15 meiſten wieder fortgeblieben 
find. In früheren Jahren traten im Winterhalbjahre 60—70 Lehr⸗ 
linge neu ein. 

* Znin, 21. März. [Vom Jahrmarkt. Generalverſamm⸗ 
lung des Vorj ſchuß⸗ Vereins.] Der geſtrige Jahrmarkt war 
zahlreich beſucht. Der Auftrieb an Rindvieh war nicht ſo groß wie ſonſt, 
dagegen der von Pferden bedeutend. Es wurden im Allgemeinen gute 
Preiſe erzielt. Die Pferde wurden vorzugsweiſe von fremden Händ⸗ 
lern aufgekauft. Auf dem Krammarkt ſchien ſich das Geſchäft nicht 
beſonders günſtig zu geſtalten. Die Würfel- und Pfefferkuchenſtände 
waren dicht umlagert. Zwei Saum aus der Umgegend wurden 
wegen Diebſtahls verhaftet. Die unternehmenden Damen hatten | M 
eine ſich bietende Gelegenheit wahrgenommen, Schuhe zu ſtehlen. 
In vorgerückter Abendſtunde geriethen in der Nähe der Pfeffer⸗ 
kuchenſtände mehrere junge Burſchen in Streit, der in eine derbe 
Prügelei ausartete. Leider ſpielte bei derſelben das Meſſer eine 


Rolle; einer der Exzedenten wurde Buch einen Meſſerſtich im Nacken 3 


verwundet. Der herbeigerufene Gendarm Hoffmanu brachte die 
Streitenden auseinander und verhaftete den Meſſerhelden. — Die 
am 20. d. M. abgehaltene Ma der des Vorſchuß⸗ und 
Kreditvereins (E. G.) war, nach der O. P., recht zahlreich beſucht. 
Zweck derſelben war hauptſächlich die Berathung bezw. Abänderung 
der Statuten. 

* Filehne, 23. März. [Abendunterhaltung.] Im Saale 
von Golz fand am Freitag Abend zu wohlthätigen Zwecken eine 
muſikaliſch⸗ e Abendunterhaltung ſtatt. Der ziemlich 
große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Bialonski, 
Lehrer am Pédagogium Oſtrau, hatte das Arrangement über⸗ 
nommen. 

*Nakel, 22. März. [Entdeckte Diebe] Vor einigen Mo⸗ 
naten waren einem hieſigen Kaufmann verſchiedene Werthgegen⸗ 
ſtände, darunter auch eine goldene Uhr mit goldener Kette, abhan⸗ 
den gekommen. Alle Ermittelungsverſ uche waren reſultatlos. Da 
geriekhen nun neulich zwei Männer, die eine goldene Uhr zum Ver⸗ 
kaufe anboten, mit einander in Streit, die Polizei wurde aufmerk⸗ 
ſam, ge ſpürte nach und fand ſämmtliche geſtohlenen Schmuckſachen. 

l Bromberg, 26. März. [Theaterbrand. Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein. Verein der Lutherſtiftung.] Das Feuer, 
welches, wie mitgetheilt, geſtern unſer Stadttheater in Aſche legte, 
brach auf dem Bühnenraum um 2%, Uhr Nachmittags aus, wo⸗ 
durch iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bis 1 Uhr hatte die Probe ge⸗ 
wührt und um dieſe Zeit hatten ſämmtliche Schauspieler das Ge⸗ 
bäude verlaſſen. In dem Garderobezimmer befand ſich nur der 
Theaterſchneider. Durch ein eigenthümliches Gepraſſel im Bühnen⸗ 
raum aufmerkſam gemacht, öffnete er die Thür zur Bühne und 
ſah den ganzen Raum mit Rauch angefüllt. Nunmehr ſtürzte er 

ir Außenthüre, welche in dieſem and d auch ſchon von einem 
Paſſanten geöffnet wurde, der den Brand durch hervorqualmenden 
Rauch bemerkt hatte, und lief zu der in der nächſten Nähe befind⸗ 
lichen Feuerwache. In kurzer Zeit erſchien dieſelbe mit den nöthi⸗ 
gen Löſchgeräthſchaften und begann das Rettungswerk. Die Bühne 
ſtand in Wilen DEAN: bald ee * das te des 


Söchau Zu retten gab es da nicht mehr viel. Nur aus 
dem Reſtaurationsraume, der ſich im Vorderanbau in der zweiten 
Etage befindet, wurden die Möbelſtücke ꝛe. Rakel der Dieſer 
Vorderbau iſt übrigens auch durch die Thätigkeit der e 
ſchaften erhalten worden; ſonſt aber iſt das Theater total ausge⸗ 
brannt nur die Mauerwände ſind ſtehen geblieben. Mitverbrannt 
ſind dem Direktor Schönerſtädt eine Menge Garderobeſtücke und 
Thegterrequiſiten. Das Feuer war Abends 10 Uhr noch nicht 
11 8 gelöſcht, denn um dieſe Zeit fanden aus den rauchen⸗ 
den Trümmern noch ab und zu helle Flammen empor. Bald nach 
Ausbruch des Feuers wurde ein Theil der Wilhelmſtraße und der 
Theaterplatz vom Militär und von der Volt; 55 abgeſperrt. Wa 
rend des Brandes traf der Theaterdirektor Wegler hier ein, welcher 
in den nächſten Tagen, nachdem Herr Schönerſtädt ſeine 7 5 
beendet, in dem nun abgebrannten Theater einen Cyklus 
von Opern ⸗Vorſtellungen geben wollte. Das iſt nun durch 
den Brand vollſtändig vereitelt. Aus dem Zigarrenladen, 
welcher ſich unten in dem erwähnten erſt vor wenigen Jahren 
errichteten Anbau befindet, iſt ziemlich Alles gerettet worden. Wie 
mitgetheilt, ſollten in dem nun abgebrannten Theatergehäude nach 


= 


den Opernvorſtellungen keine Theateraufführungen mehr ſtattfinden, 


das Gebäude vielmehr geſchloſſen werden. Schon in der nächſten 
0 er ite ande reite ſollte über dieſe Angelegenheit 
bezw. über die anderweite Verwendung des Platzes berathen 
werden. Durch den Brand hat dieſe Angelegenheit natürlich eine 
ganz andere Wendung erhalten. Das niedergebrannte Gebäude 
iſt mit 8000 M. verſichert geweſen. — Geſtern Abend hat die jähr⸗ 
liche Generalverſammlung des en der evangeliſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hier age e n Bezug auf die Ver⸗ 
wendung der Gelder, welche der Apel fu Wen hat, 
mus beſchloſſen, 400 M. an den Hauptverein in Poſen und 200 
für die in Okollo bei Bromberg zu acc Kirche zu ver⸗ 
wenden — In der ſich an dieſe Verſammlung usch ießende General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Zweigvereins der deutſchen Luther- 
ſtiftung wurden von der Geſammteinnahme von 169,67 M. ein 
Beitrag von 160 M. an den Hauptverein nach Poſen geſandt. 
Zum Deputirten für die Hauptverſammlung wurde Superintendent 
Saran gewählt. 


* Gr. Hubnicken, 24. März. Unglücksfall auf See.] Die 
Fiſcher Gottlieb Spitz, Johann Wittke, Ferdinand Weiß, Auguſt 
Petereit und Auguſt Laukien aus 905 Dirſchkeim fuhren, ſo wird 
der „K. H. Z.“ geſchrieben, am 18. d. M. Morgens 8 / AN mit 
einem Boote zum Lachsfang aus. Bei ziemlich ſtarkem Oſtwind 
gelangten ſie glücklich bei ihren Stiegen an. Dort verweilten ſie 
in Gemeinſchaft mit anderen Fiſcherbhten bis zum Abend und 
ff i ſich dann mit letzteren auf die Heimreiſe. Mittlerweile 
hatte ſich aber ein ſtarker Sturm erhoben, der den Fiſchern viel 
zu ſchaffen 9 91 5 Ein Boot aus Kl. Kühren war joeben im Be⸗ 
griff ſich von den Gr. Dirſchkeimern zu trennen, als eine Wind⸗ 
hoſe mit ſolcher Kraft auftrat, daß die Mannſchaften des erſteren 
Bootes nur mit * roßer Mühe ihr Boot vor dem Umwerfen ſchützen 
konnten. Dabei bemerkten ſie, wie das Boot aus Gr. Dirſchkeim 
plötzlich vor ihren Augen in den Fluthen verſchwand. Obgleich ſie 
ſich die größte Mühe gaben, konnten ſie doch nicht das Geringſte 
weder vom Boot noch von deren Bemannung entdecken. Nach ihrer 
Ausſage iſt es nicht anders möglich, als daß das Boot von dem 
Wirbel ergriffen worden, voll Waſſer geſchlagen en in demſelben 
1 auch ſofort geſunken iſt. Ein telegraphiſch von Pillau 
erbeigerufener Dampfer machte ſich in Begleitung von mehreren 
Biſcher ben auf die Suche nach den Verunglückten; obgleich ſie 
aber mit der größten Sera: die See zwei Tage lang aba eſucht 
haben, konnte doch nicht das Geringſte gefunden werden. Merk⸗ 
würdig iſt allerdings der Umſtand, daß weder von dem Boot und 
den zu demſelben gehörenden Fiſchereigeräthen, noch von den den 
Verunglückten gehörenden Sachen etwas zum Vorſchein gekommen 
iſt. Da aber das Unglück mehrere Meilen weit auf hoher See ge⸗ 
ſchah, ſo iſt es nach Ausſage der bei dieſer traurigen Kataſtrophe⸗ 
zugegen geweſenen Fiſcher kein Wunder, daß nichts vorgefunden 
wurde, da die ſtarke Strömung und der hohe Seegang alles weit 
in das Meer hinausgetrieben hat. Spitz und Wittke waren verhei⸗ 
rathet und zwei Frauen mit a unerzogenen Kindern beweinen 


immerwährend in eee end r ddr fen ſeinen behielt. 
ihn faſt gänzlich wieder her, und zwei Tage ſpäter ſprang 
Oskar wieder fröhlich im Zimmer herum. 

Zu Weihnachten gab es große Beſcheerung im Hauſe der 


Die fe Nacht ſtellte 


Schweſtern. Nicht mehr wie ſonſt ſaßen ſie am fremden Tiſch, 
ihr eigener war feſtlich gedeckt und der Doktor und Frau 
Semmler waren ihre Gäſte. Nach dem Mahle ward der 
Chriſtbaum angezündet und Alle freuten ſich über Oskars 
Freude. Iſt doch die wahre Chriſtfreude nur dort, wo Kinder⸗ 
jubel ertönt. Der Junge würdigte die ihm von ſeinem Vater 
geſandten ſchönen Dinge kaum eines Blickes, jubelte aber laut 
über die beſcheidenen Geſchenke der Tanten und ihrer Gäſte. 
Für die Letzteren hatten die Fräulein Heinecken ebenſo nütz⸗ 
liche als hübſche Gaben in Bereitſchaft. Frau Semmler pro- 
birte den warmen netten Capichon wohl zehnmal vor dem 
Spiegel und der Doktor war entzückt über Iſas Schlafſchuhe 
und Mariannens geſtrickten Halsſhawl. 


Sämmtliche Spielſachen in den Armen, ſagte Oskar gute 
Nacht, als er von Marianne zu Bett gebracht wurde; die 
kleine Geſellſchaft aber blieb bis Mitternacht beiſammen. Dies⸗ 
mal ſtürmte es draußen ganz gewaltig, der Schnee fiel in 
großen Flocken, unaufhörlich die weiße Decke, die ſich über 
Straßen und Häuſer breitete, erhöhend, ſo daß der Doktor 
Mühe hatte, Frau Semmler einen Weg zu bahnen, indem er 
ihr voranſchritt und ſie buchſtäblich in ſeine Fußſtapfen trat. 


Die Schweſtern blieben noch eine Weile beiſammen und 
ſaßen betend nebeneinander, als die Glocken zur Mette läuteten. 
Dann ſagte Iſa vergnügt: „Das war der ſchönſte Chriſtabend, 
den wir hier erlebt haben.“ 

„Ja wohl, und dies danken wir nur dem lieben Kinde, 
das uns Heimburg geliehen hat, während er, der Arme, ein⸗ 
ſam und krank in der Ferne weilt. Ich mußte immer wieder 
während des Abends ſeiner gedenken.“ 5 

Nicht ohne Abſicht ſagte das Marianne, dabei aufmerk⸗ 
ſam die Schweſter beobachtend. Dieſe ſchüttelte unwillig den 
Kopf und meinte herb: „Du biſt eben gutmüthig bis zur 
Schwäche. 


geben, und mir ſcheint, ah Dein S oh verdient 


hat, einſam zu ſein.“ 
„Wie hart das klingt, Iſa! Hat Dich denn das Kind 
Vater verſöhnt?“ 


noch nicht mit dem 

„Nein; aber ſprechen wir von etwas Anderem. Haft 
Du es nicht bereut, heut vor einem Jahr den armen guten Doktor 
ſo wenig ermuthigt zu haben ? Du konnteſt jetzt bereits ſeit 
Langem das Glück genießen, Frau Doltor zu fein.“ 


„Glück? Bin ich jebt etwa nicht glücklich? Hab' ich 
nicht Dich, den lieben Jungen und den Doktor obendrein? 
Sei ruhig, ich bereue und vermiſſe nicht.“ 


Der Frühſommer beendete den Urlaub des nunmehrigen 
Miniſterialrathes Heimburg und dieſer zeigte Marianne ſeine 
Rückkehr an. Zugleich aber ſprach er die Bitte aus, ſie möge 
den Knaben noch ferner bei ſich behalten, da er im nächſten 
Herbſte noch einmal nach dem Süden müſſe. Nur ſo, meine 
ſein Arzt, könne er ſeine Krankheit vollends überwinden. Zum 
Schluſſe fragte er ganz ſchüchtern an, ob ihm Marianne wohl 
Gelegenheit geben wollte, ſein Kind anderswo als am Bahn⸗ 
hofe zu ſehen. Marianne reichte den Brief ihrer Schweſter 
und fragte dann: „Darf ich ihn einladen, hierherzukommen?“ 

„Thue, was Du willſt“ — antwortete Iſa kurz — „nur 
ſag' es mir, wenn Du ihn erwarteſt, damit ich mich für dieſe 
Zeit ausgquartire.“ 

Damit verließ ſie raſch das Zimmer; Marianne aber 
ſchrieb an Heimburg: „Ihre Wünſche ſehr wohl begreifend, 
ſchlage ich vor, daß Sie mit dem Frühzuge hier anzukommen 
trachten und die Zeit, bis der nächſte Zug Sie entführt, bei 
Ihrem Sohne zubringen, um ſein proviſoriſches Heim, das 
ihm offen ſteht, ſo lange Sie es für nöthig erachten, kennen 
zu lernen.“ 

Die Antwort darauf klang wie eine Jubelhymne und 
ſtrömte über von Dankbarkeit. 

Marianne ſeufzte, denn ſie errieth, daß der Arme ihre, 
Einladung wie eine vollſtändige Verſöhnung Iſas aufgefaßt 
habe. Dieſe aber verabſchiedete ſich am Morgen des Tages, 
der den Reiſenden bringen ſollte, um ihren guten Freund, den 


Ich kann leider nicht fo leicht vergeſſen und ver- | Oberbunern, zu beſuchen. 


den Verluſt ihrer Ernährer. Die anderen drei ſind noch unver⸗ 
eirathet, doch war der eine der Ernährer ſeiner alten Eltern. 
erſelbe war erſt kurz vorher von der Marine entlaſſen worden. 
Auch mit P. und 
Eltern zu Grabe gegangen. Die ſo ſchwer Heimgeſuchten klammern 
ich an die leider nur ſchwache Hoffnung, daß das Boot in Folge 
des ſtarken Sturmes verſchlagen worden iſt und vielleicht auf dem 
Meere mit der Bemannung umhergetrieben wird. Da das Boot 
indeß bis geſtern (Sonntag) Abend nicht zurückgekehrt, iſt an dem 
Tode der Leute wohl kaum noch zu zweifeln. 5 
* Heydekrug, 22. März. [Ein Raubmörder ergriffen 
und wieder entkommen.] Wie ſeinerzeit berichtet, wurde der 
eine der gefürchteten Gebrüder Balandies (Wilhelm) Ende vorigen 
Monats in Röbsden ergriffen und dem ſicheren Gewahrſam über⸗ 
liefert. Mit der Ergreifung des anderen noch geführlicheren Raub⸗ 
mörders (Heinrich) verbindet ſich jedoch ein ſeltenes Mißgeſchick. 
Nachdem, je wird der „K. H. Ztg.“ geſchrieben, es dem Verbrecher 
damals in Röbsden gelang, ſich durch die Flucht zu retten, kam 
man ihm bald wieder auf die Spur, und am 21. d. M. erfolgte 
auch wirklich ſeine Verhaftung. Die Freude über den wichtigen 
Fang ſollte aber leider nur von kurzer Dauer ſein. Der gefähr⸗ 
e Menſch wußte auf dem Transport ſeine Freiheit wieder zu 
erlangen. B. war mit einem Kutſcher des le Dommaſch 
in Wilken in Verbindung getreten, um mit deſſen Zuſtimmung und 
Beihilfe eine Scheune als Nachtquartier benutzen zu können. Der 
Kutſcher ging bereitwillig auf den Plan ein, jedoch nur, um dem 
Verbrecher eine Falle zu ſtellen. B. ſollte ſtets, ſobald es nöthig 
wird, durch Vermittelung des Kutſchers ein ſicheres Unterkommen 
finden; auch erklärte dieſer ſich bereit, Papiere zur Auswanderung 
nach Amerika zu beſorgen. Nach dieſer Abmachung begab ſich B. 
zur Ruhe. Als Schlafſtätte diente ein Strohhaufen in der Scheune 
des Gutbeſitzers Dommaſch. Der Kutſcher theilte den Vorfall 
Ka Herrn mit, welcher wiederum den Gendarm Hermann aus 
ßlöknen von der Anweſenheit des unheimlichen Gaſtes in Kennt⸗ 
niß ſetzte. Der Miſſethäter befand ſich denn auch bald in ſtarken 
Feſſeln. Auf dem Transport nach Heydekrug, den der Gendarm 
zu Pferde ausführte, ſchüttelte aber der Verbrecher zum großen 
Schrecken des Beamten die Feſſeln wie durch ein Wunder ab, 
ſetzte über einen tiefen Graben und entkam im nahen Walde. Bei 
der Verfolgung ſtürzte das Pferd des Beamten im Graben zu⸗ 
ſammen; der Raubmörder gewann dadurch einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung und war nicht mehr zu finden. 


Militärifdes. 

r. Von den Perjonalveränderungen in der Armee, welche 
in Folge der ee zum 1. April d. J. in Kraft treten, 
betreffen das V. Armeekorps und die 4. Diviſion (II. Armeekorps). 

V. Armeekorps. Hauptmann Gynz von Rekowski vom 
Gren.⸗Regt. Nr. 7, bisher kommandirt als Adjut. bei dem General⸗ 
Kommando des VIII. Armeekorps, — Adjutant beim Stabe der 
33. Diviſton. Gen.⸗Lt. v. Kozewski, bisher Gen.-Major u. Kom⸗ 
mandeur der 20. Inf.⸗Brigade. — Kommandeur der 35. Diviſion. 
Gen.⸗Major Unger, bisher Oberſt und Kommandeur des Gren.⸗ 
Regts. Nr. 6, — Kommandeur der 72. Infant.⸗Brigade. Sek.⸗ 
Lt. Schulemann, bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 6, — Sek.⸗Lt. beim 
et Nr. 141. Pr.⸗Lt. v. Niebelſchütz, bisher im Inf.⸗ 

egt. Nr. 59, Pr.⸗Lt. Achenbach, bisher im 2. Niederſchl. Juftr.⸗ 
Regt. Nr. 47, — Pr.⸗Lts. beim Infant.⸗Regt. Nr. 143. Sek.⸗Lt. 
N bisher im 2. Niederſchleſ. Inft.⸗Regt. Nr. 47, — Sek.⸗Lt. 
eim Inftr.⸗Regt. Nr. 144. 

II. Armeekorps: Hauptmann v. D. Groeben vom General⸗ 
ſtabe der Armee, bisher à la suite des Infanterie⸗Regiments Nr. 
26, und vom Nebenetat des großen Generalitabes, — kommandirt 
zum Stabe der 4. Diviſion. Generalmajor Nitſchmann, bisher 
Oberſt à la suite des Kriegs⸗Miniſteriums und Inſpekteur der 2. 
Landwehr⸗Inſpektion. — Kommandeur der 8. Infanterie⸗Brigade; 
Premier⸗Lieutenant Sommer, Ala suite des Infanterie⸗Regmts. 
v. Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, bisher kommandirt als Adjutant 
bei der 2. Landwehr⸗Inſpektion, — Adjutant bei der 8. Infanterie⸗ 
Brigade. — Infanterie⸗Regiment Nr. 140 (Neuformation): Kom⸗ 
mandeur: Oberſt v. Drygalski, bisher Oberſtlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Infanterie-Regiments Nr. 15; Oberſt 
und etatsmäß. Stabsoffiz.: Lademann, bisher Major im Schleſ. 
0 Nr. 38. Majors u. Bataillons⸗Kommandeure: Paris, 

ish. im Inf.⸗Regt. Nr. 13, Richter, bish im Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
Guderian, bisher im Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39; überzähli⸗ 
ger Major v. Redern, bisher Hauptmann und Kompag.⸗Chef im 


L. iſt die ganze Hoffnung armer trauernder |‘ 
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Magdeburg. Fäger⸗Bataillon Nr. 4. — Komp.⸗Chefs und Hauptm.: 


Brandt, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 13; v. Aſcheberg, bisher in 
demſelben Regt.; Scheffler, bisher im Niederrhein. Füſ⸗Regt. 
Nr. 39; Feyerabend, bisher im Infanterie⸗Regiment Nr. 129; 
b. Engelb rechten, bisher im Niederrhein, Füſilier⸗Regt. Nr. 39; 
Metzke, bisher in demſelben Regt.; v. Ditten, bisher im Inf:⸗ 
Regiment Nr. 129; Roſenhagen, bisher in Da Regiment; 
p. Grolman, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 13; Lodemann bisher 
in demſelben Regt.; Lacroix, bisher im Infanterie⸗Regt. Nr. 129; 
Doerr, bisher Prem.⸗Lieut. im Niederrhein. Füſ⸗Regmt. Nr. 39. 
— Premier⸗Lieutenants: Scholz, bisher im Inf.⸗Regmt. Nr. 25; 
Geißel, bisher im Niederrhein. Füſilier⸗Regt. Nr. 39; Seiden⸗ 
ſticker, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; Lehmann, bisher in dem⸗ 
jelben Regt; Prütz, bisher im Inf.⸗Reg. Nr. 13; Steinkamp, 
bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; Niebergall, bisher im Niederrhein. 
FU Meg. Nr. 39; Pape, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 13; Wegener, 
bisher im Niederrhein. Füſ.⸗Reg. Nr. 39, unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
Fabriken; Oeſterreich, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; Baſſenge, 
isher im Infant.⸗Regt. Nr. 13, unter Belaſſung in ſeinem Rome 
mando als Inſp.⸗Offiz, bei der Kriegsſchule in Glogau; 
wald, bisher in demſelben Regiment. — Sekonde⸗Lieutenants: 
leiſchhack, bisher im Niederrhein. Füſilier⸗Regiment Nr. 39; 
eſtphal, bisher im Inf.⸗Regiment Nr. 24; Zeidler, bisher im 
Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39; v. Duisburg, bisher im Juf.⸗ 
Regiment Nr. 13, unter Belaſſung in feinem Kommando als Er⸗ 
zieher bei dem Kadettenhauſe zu Potsdam; Ortmann, bisher im 
iederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39; Frhr. v. Puttkamer J., bisher 
im Füſilier⸗Regt. Nr. 73; Schimmelpfennig v. d. Oye, bisher 
im Inf.⸗Regt. Nr. 13; Petrich, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; 


Denninghoff, hisher im Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39; Puch⸗ f. 


ſtein, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; Worgitzky, bisher im 
Gren.⸗Regt. Nr. 12; v. Valentini, bisher im Niederrhein. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 39; Stursberg, bisher in demſelben Regt.; 
d. Unruh, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 129; v. Stockhauſen II. 
bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 13; Drawert, bisher im On 
Nr. v. Roſenberg, bisher in demſelhen Regiment; 
v. Bonin, bisher in demſelben Regiment; Reinecke, bisher 
im Inf.⸗Regt. Nr. 13 Heiſterman v. Ziehlberg, bisher im 


Gren.⸗Regt. Nr. 12; Zwingenberg, bisher im Füf.⸗Regt. Nr. 35; 
Frhr. v. Wolff gen. Metternich, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 13; 
Kanzler, bisher in demſ. Regt.; Schroeder bisher im Inf.⸗ 
Regt. 83. — Sekonde⸗Lieut. Heydemann, bisher im Inf.⸗Regt. 


Nr. 129, Sek.⸗Lt. beim Inf.⸗Regt. Nr. 144 (Neuformation). 


Handel und Verkehr. 


** Petersburg, 22. März. Das Kaiferlich ruſſiſche 
Finanzminiſterium veröffentlicht folgende Kundmachung: 


In Ausführung des Allerhöchſten am 9. 21. März 1890 an den 
Finanzminiſter gerichteten Ukaſes bringt der Finanzminiſter Folgen⸗ 
des zur allgemeinen Kenntniß: 

1. Alle im Umlauf befindlichen Obligationen der ſiebenten ö⸗ 
prozentigen Anleihe von 1862 werden hiermit zur Rückzahlung per 
19. Juni. Juli 1890 gekündigt. 5 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört demgemäß mit dem 
19. Juni 1. Juli 1890 auf. 

Von demſelben Tage an beginnt die baare Rückzahlung des 
Nominalbetrages der genannten Obligationen 

in Rußland: bei der Staatsbank, bei der St. Petersburger 
Diskontobank und bei der St. Petersburger Internatio⸗ 
nalen Handelsbank; 
im Auslande: 0 
in Frankreich bei H. H. de Rothſchild frͤres in Paris 
und bei den von denſelben bezeichneten Bankhäuſern; 
in Deutſchland bei H. S. Bleichröder und der Direktion 
der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, bei H. H. M. A. 
von Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. und bei 
den von denſelben bezeichneten Bankhäuſern; 
in Senden bei H. H. N. M. Rothſchild u. Sons in 


ondon; 5 
in Amſterdam, Brüſſel, New⸗York bei von H. H. de 
Rothſchild Fröres in Paris bezeichneten Bankhäuſern. 
Die Rückzahlung der beſagten Obligationen geſchieht in Lon⸗ 
don al pari in Pfund Sterling und an den anderen obenbezeich⸗ 
neten Plätzen mit dem Gegenwerth des Nominalbetrages in Pfund 
Sterling in den betreffenden Landesmünzen zum dem offiziell no⸗ 
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Das Kaiſerliche Miniſterium der Auswärtigen Angelegen- 
heiten beglaubigt die Richtigkeit der vorſtehenden Ueberſetzung 
der offiziellen Kundmachung des Kaiſerlichen Finanzminiſte⸗ 
riums. 

Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, Staatsſekretär 
(L S.) gez. Giers. 


k Breslau⸗Warſchauer Bahn. Die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Breslau-Warſchauer Bahn wird am 
6. Mai ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Anträge 
auf Abänderung einiger Statut⸗Paragraphen. 

„ Neue Hafenanlagen in Bremen. Dem Senat und der 
Bürgerſchaft liegt ein Antrag der Deputation für Häfen und Eiſen⸗ 
bahnen vor, wonach für die Anlage einer neuen tieſen Hafen⸗ 
einfahrt und die Verlängerung des Kaiſerhafens als Grunderwerbs⸗ 
koſten 1655000 M. gefordert werden. Die geſammten Koſten 
werden auf 15 ½ Millionen Maxk veranſchlagt. ; 

* Schätzung der Kaffee⸗Ernten in Braſilien. Nach dem 
„Jornal do Commercio“ fand kürzlich in Rio de Janeiro eine 
Verſammlung der großen Kaffee⸗Kommiſſionsfirmen ſtatt, in 
welcher die Nothwendigkeit hervorgehoben wurde, daß die Kaffee⸗ 
ernten durch die Kommiſſionäre geſchätzt werden, weil dieſelben 
durch ihre zahlreichen Verbindungen, die ſie mit den Kaffee produ⸗ 
zirenden Zonen unterhalten, über die beſten Informationen ver⸗ 
fügen. Es wurde vorgeſchlagen, daß zu dem Zwecke jährlich zwei 
Verſammlungen ſtattfinden ſollten, eine im November, um die 
Ausſichten für die Ernte zu begutachten, und eine im Februar, um, 
die erſte Schätzung zu verificiren. Es wurde zu dieſem Zwecke 
ſodann eine Kommiſſion erwählt. 


Marktberichte. 


Breslau, 24. März, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am 
heutigen Markte war im Allgemeinen matter, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe zum Theil niedriger. 

„Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 
weißer 17,20—18,40—18,80 M., gelber 17,10 —18,30—18.70 M., 
feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen in ſehr matter Stim⸗ 
mung, per 100 Kilogr. 15,90 16,40 17,00 M., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 
15,50—16,20—17,30 Mark, weiße 17,50—18,50 Mark. — Hafer 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 16,00 — 16,60 Mark. 
Mais matter, per 100 Kilogr. 12,00 13,50 —14,00 M. — Erbſen 
ohne Frage, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—17,00 M., Viktoria 


„Aber heut kommt ja Papa!“ — ſagte Oskar erſtaunt 
— „Du kommſt doch bald wieder, Tante Iſa?“ 

„Vielleicht — wenn ich nicht aufgehalten werde.“ 

„Und wenn Du nicht kommen kannſt, läſſeſt Du Papa 
ſchön grüßen? Soll ich es ihm ausrichten?“ 

Iſa ſchwieg erſt verlegen, dann ſagte ſie: „Papa liegt 
nichts an meinem Gruße“ — und ging mit ſtrengem, ernſten 
Geſichte hinaus. 

„Tante Iſa iſt heut recht garſtig“ ſagte der Knabe, ſich 
an Marianne ſchmiegend, welche den Eindruck dieſer Sz ene 
bei dem Knaben zu verwiſchen ſuchte, indem ſie eifrigſt mit 
ihm beſprach, was er dem Vater zeigen und ſagen müſſe. 

Eine Stunde ſpäter hielt ein Wagen vor dem Häuschen 
und Heimburg hatte noch nicht den Fuß zur Erde geſetzt, als 
Oskar bereits hervorſpringend, ihn begrüßte. Stolz und 
ine leuchtete aus den Augen des Vaters, als er das 

lühende Ausſehen ſeines ſchönen Kindes gewahrte. Mit inni⸗ 


en Dankesworten näherte er ſich Mariannen, die nun eben⸗ 


fals an der Schwelle erſchienen war. Klopfenden Herzens 
trat er in das nette Häuschen ein, gezogen von dem Knaben, 
der es nicht erwarten konnte, dem Vater zu zeigen, was er 
gelernt und was er beſitze. Heimburg mußte dem kleinen 
Tyrannen all ſeine Aufmerkſamkeit widmen, während Marianne 
für einen kleinen Imbiß ſorgte. Er hatte ſich oft ſchon er⸗ 
wartungsvoll umgeſehen und konnte endlich die Frage nicht 
mehr zurückhalten: „Wo iſt denn Tante Iſa, mein Engel?“ 

„Die iſt ſchon lange fort und hat geſagt, daß ſie nicht 
weiß, ob ſie vor Abend nach Hauſe kommen kann. bee 155 
heute gar nicht nett, gerade als ob Du ihr böſe wärſt, that ſie.“ 


„Wie ſo? Woran erkannteſt Du das, meine Junge?“ 

„O, als ich ſie gefragt habe, ob ich Dir einen Gruß 
ausrichten ſoll, da hat ſie geſagt: „Der Papa ſteht nicht 
darum.“ Biſt Du wirklich böſe auf Tante Iſa?“ 

„Ich? — O nein, aber Du, haft Du Tante Iſa gern?“ 
„„O ja, ſehr gern; aber Tante Marianne iſt mir doch 
lieber. Haſt Du etwas Schönes für ſie mitgebracht?“ 

„Gut, daß Du mich daran erinnerſt, mein Sohn“ 
ſagte traurig Heimburg, dem es nun klar geworden war, daß 


er ſich umſonſt auf Iſas Vergebung gefreut habe. Einen 
kleinen Koffer öffnend, entnahm er demſelben eine Menge von 
Geſchenken für den Knaben, der ganz entzückt mit ſeinen 
Schätzen in die Küche lief, um Marianne zu holen. Heim⸗ 
burg benutzte dieſen Augenblick des Alleinſeins, um ſich um⸗ 
zuſehen. Das Zimmer, in welchem er ſich befand, war zwar 
einfach, aber geſchmackvoll eingerichtet; die offen ſtehende Thür 
zeigte ihm ein Schlafgemach, worin neben dem großen Bette 
das kleine ſeines Sohnes ſtand. Gewiß war es die gute 
Marianne, dachte er, die hier Mutterſtelle an ſeinem ver⸗ 
waiſten Kinde vertrat. Die Ecke, in der deſſen Spielſachen 
wohlgeordnet neben ſeinem kleinen Tiſchchen ſtanden, der nie— 
drige Hänger, an dem, für ihn leicht erreichbar, des Kleinen Jacke 


und Mütze hing, alles bezeigte Zweckmäßigkeit und Ordnungs⸗ 
liebe. Als dann fein Blick zufällig ſein bleiches, hageres W 


Geſicht im Spiegel ſtreifte, dachte er mit ſchmerzlicher Be⸗ 
ruhigung: „Wenn ich ſterben ſollte, wird mein Kind der Liebe 
nicht entbehren, vielleicht wird auch Iſa es lieben, wenn der 
Vater nicht mehr iſt.“ 


Dieſen Gedankengang verfolgend, trat er auf Mariannen 
zu, die eben an Oskars Hand eintrat, und ſagte, ihre Hand 
ergreifend: „Sie haben meinem Kinde ſo viel Gutes gethan, 
daß ich ewig Ihr Schuldner bleibe und haben mir eine Be⸗ 
ruhigung verſchafft, die mich dazu drängt, Sie zu bitten: 
Behalten Sie mein Kind, auch wenn ich nicht mehr bin und 
erziehen Sie es zu einem beſſeren Menſchen als ich es war!“ 

„Herr von Heimburg —“ 

„Bitte, geben Sie mir die Hand darauf“ — ſprach er 
dringender. — „Oder dürfen Sie das nicht verſprechen, würde 
Iſa — würde Ihr Fräulein Schweſter das nicht wollen?“ 


„Hier meine Hand — aber ich hoffe, Sie werden ſelbſt 
den Knaben erziehen und ſich an ihm erfreuen können“ — 
ſagte Marianne mit feuchtem Auge und zitternder Stimme. 


„Dank, tauſend Dank für alle Fälle.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Die arme 
Rültenauer. ö 


der „ 
noch 


rief, der die Zwiſtigkeiten unter den Pariſer Künſtlern darlegt 
(mit Illuſtrationen), ein gleichfalls illuſtrirtes Gedicht von Detlew 


von Liliencron, eine Biographie der Wiener Gee f 
Marie Renard (mit Portrait), ꝛc. 2c. Unter den Kunſtbeilage 
feſſeln beſonders zwei große Doppelblätter: „Bajadere“ von G 
Eourtoi3 und „Hahnenkampf in Flandern“. Jagdfreunden wird 
auch das hübſche Blatt „Entwiſcht“ von Moritz Müller 510 will? 
kommen ſein. Die glänzende und vornehme Ausſtattung ſowie der 
reiche Unterhaltungsſtoff dieſer Monatsſchrift verdient beſondere 
1 0 Der Preis des 4 Bogen ſtarken Heftes beträgt nur 
ark. 
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00 Kilogramm gelbe 12,50 —13,50—15,50 0 i 
M.-- Widen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
50 M. — Oelſaaten ſchwer verkäuflich. — Schl 

lein behauptet. Hanfſamen ſchwach zugeführt, 16,00 17,00 
bis 17,50 M. Pro 100 Kilo netto in Mark und Pfg. e 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 29,00, 28,00, 27,00, Winterrübſen 
28,00, 27,00, 26,00. — Rapskuchen ohne 14 20 915 per 100 
Kilogr. ſchlef. 14,00 —14,25 Mk., fremder 13.80—14,20 Mk. Lein⸗ 
kuchen mehr angebot., 0 Kilogramm ſchleſ. 15,00—15,25 M., 
fremder 14,00—14,50 Mk. Palmkernkuchen ruhig, per 100 
Kilogr. 12,00—12,50 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30 -42—48 W., 
weißer unverändert, 29.364558 M. — Schwediſcher Klee 
feſter, 40—45—50—60 Mark. — Tannenklee ruhig, 30—35 bis 
40—48 M. — Thymothee matt, 2—-26—28—29 M. — Mehl 
ohne ee per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen fein 
26,50 27,00 Mark, Hausbacken 25,75—26,25 Mark, Roggen⸗ 
Zuttermehl 10,00 11,0 Mk., Weizenkleie 9,409, 80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,80 Mk. — Roggenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00—38,00 Mark. 


Vörſen Telegramme. 

Berlin, 25. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.24. f 
do. f . 84 10 34 30 


70er Iofo.. . . 
70er April⸗Mai . 33 90 34 — 
34 40| 34 30 


70er Juni⸗Juli 

70er Juli⸗Auguſt. 34 80 34 80 
70er Aug.⸗Septbr. 35 20 35 20 
50er loko . . 53 80 54 — 


5 


16,50 —17 


do. 


Not. v. 24. 
Poln. 59 Pfandbr. 66 25 65 80 
Poln. Liquid.⸗Pfobr 61 25 60 90 
Ungar. 46 Goldrente 86 30 85 80 
Ungar. 59 Papierr. 83 30 83 40 
a Kred.⸗Akt. 8168 501167 90 
Deit. fr. Staatsb. 8 94 — 93 50 
Lombarden 3 52 — 51 90 
ee 

e 


Not. v.24. 


5 1 101 50 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 75 
Poſ. 318 Pfandbr. 97 — 
Poſ. Rentenbriefe 103 80 
Oeſtr. Banknoten 170 55 
Oeſtr. Silberrente 74 25 
Ruſſ. Banknoteu 221 75 
Ruſſ z Bdkrpfoͤbr 98 50 


nr 92 — 
MainzLudwighfdto120 — 
Marienb. Mlaw dto 60 90 
A Rente 92 — 
uſſ4gkonſAnl1880 93 60 
dto. zw. Orient. Anl. — — 
dto. Präm.⸗Anl1866150 7 
Rum. 69 Anl. 1880 103 101103 — 
0 


Schwarzkopf 226 —|222 25 
Königs⸗u. Laurah. 145 80146 — 
Dortm. St. Pr. La. A. 95 50 93 75 
Inpwrazl. Steinſalz 45 30 45 25 


timo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſba206 751203 60 
Elbethalbahn „ „ 96 25 96 — 
Galizier „ „81 9081 75 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 10 18 — Schweitzer Ctr., „147 801147 75 
85 Provinz. B. A. 114 101114 10 Berl. Handelsgeſell. 169 751168 75 
e — — — — Deutſche B. Akt. 167 75/167 50 
abr. B. A — — 75 —Diskonto Kommand.231 — 229 25 

138 25138 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 25 72 90 
Staatsbahn 94 —, Kredit 168 75, Diskonto⸗ 


Vermiſchtes. 


T Der Senior der deutſchen Zahnärzte, der in weiten 
Kreiſen und beſonders in der Provinz Poſen durch ſein langes 


i an narzt K 

in Bromberg im 93. Lebensjahre g 
1897, machte er 1813/15 den lie u 
ſodann in Königsberg und Berlin 9 N 
der Zahnheilkunde. Im Jahre 1825 machte er ſein Examen als 
Zahnarzt und ſeit diejer Zeit war er länger als 60 Jahrehraſtlos thätig 
und ſtrebte im Verein mit ſeinen jüngeren Kollegen ſtets danach, 
Vollendetes in ſeinem Fache zu leiſten. Durch ſein humanes We⸗ 
ſen, ſeine reichen Kenntniſſe, ſeine langjährige Erfahrung hatte er 
ſich, wie ſelten Jemand, die Liebe und das Vertrauen nicht nur 
ſeiner Patienten erworben; wer jemals Gelegenheit hatte, mit ihm 
zu verkehren, mußte ihn verehren. — In den Jahren 182530 


praktizirte er in Bromberg, dann zog er nach Poſen, wo er bis 


a en. Geb ‚im Jahre 
gegen Frankreich mit, ſtudirte 


die wohlverdiente Ruhe auf und fand dieſelbe im Haufe ſeines 
Sohnes, des Zahnarztes Louis Wilhelm Mallachow zu Bromberg, 
woſelbſt er die letzten Jahre ſeines Lebens als Rentier verbrachte. 
Sein Intereſſe für alle den modernen Zahnarzt beſchäftigenden 
Fragen war bis zuletzt ein reges und theilnahmsvolles. Ein ſanf⸗ 
ter Tod beſchloß ſein Daſein. 


Spyprechſaal. 


Zum Beginn des Frühjahrs pflegen die öffentlichen Anlagen 
dem Schutze des ſpazieren gehenden Publikums gegen die muth⸗ 
willigen Zerſtörungsgelüſte der jüngeren Generation ‚empfohlen zu 
werden. Sch möchte nun mir erlauben, auch ein bittendes Wort 
zu Gunſten einer gewiſſen Thierſpezies an das verehrliche Publi⸗ 
kum zu richten. . ; 

Auf meinen täglichen Spaziergängen hatte ich beſonders in 
letzter Zeit öfters Gelegenheit unſere „Jungen“ zu beobachten, 
wie ſie auf Wieſen, an Tümpeln und ſonſtigen ſtehenden Gewäſſern 
mit Vorliebe dem Vergnügen der Froſchjagd ſich hingeben. 
Mit unglaublichem Eifer fiſchen ſie dieſe harmloſen Thiere aus 
dem Waſſer, werfen ſie aufs Trockene und bearbeiten ſie alsbald 
mit Gerten und Stöcken in der unbarmherzigſten Weiſe, bis nur 
eine ekle, formloſe Maſſe übrig bleibt. Und dies geſchieht mit 
einer ſo grauſamen Freude, als gälte es die ärgſten Miſſethäter 
in der Natur einem verdienten Schickſal zu überliefern. Wehe dem 
Fröſchlein, das arglos über den Weg zu hüpfen ſich unterſteht, 
wenn eines dieſer böſen Menſchenkinder in der Nähe iſt! Es 
endet wie ſeine unvorſichtigen Brüder im Waſſer und ziert noch 
eine Zeit lang den Promenadenweg. 

Dieſe muthwilligen, durchaus nutzloſen Grauſamkeiten, als die 
gelegentlichen Ausbrüche der beſtialiſchen Natur im Menſchen, ſind 
wohl geeignet, uns auf einen Mangel in der Erziehung hinzuweiſen, 
ſind eine ernſte Mahnung für Lehrer und Erzieher, mit Worten 
— und nöthigenfalls nachdrücklicher — Barmherzigkeit zu predigen. 
Eine gehörige sun. Prügel, an Ort und Stelle den auf friſcher 
That ertappten applicirt, und zwar mit derſelben Unbarmherzigkeit 
applicirt, dürfte vor der Hand als das am ſicherſten, weil über⸗ 
zeugend wirkende Mittel zur Erlernung der a zu 


empfehlen ſein. 


Neuſtadt b. P. Durch Berufung ihres bisherigen Inhabers, 
des Paſtors R., als Superintendent nach Samter iſt, wie bereits 
früher gemeldet, die Pfarrſtelle an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
zum 1. April d. Is. vacant. Behufs Wiederbeſetzung fand, am 
20. d. M. eine Wahl ſtatt, welche in ihrem Verlaufe ein für die 
intereſſirten Kreiſe ganz unerwartetes Reſultat ergab. Von den 
Kandidaten, welche ſich um dieſe Stelle beworben hatten, wurden 
Anfangs 3 zur Wahl geſtellt. Kurz vor der Wahl erklärte ein 


Bewerber, Paſtor H. in S., ſchriftlich, die Stelle nicht annehmen 


edizin und widmete ſich ſpäter P 


1886, alſo über 50 Jahre thätig war. In jenem Jahre ſuchte er d 


1 


F 
K., erklärte nur 
der Stelle 


Nademanns Kindermehl, ini mi ber 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und zuträglichste Nahrung für Säug- 
linge. Zu haben & 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, Drogen⸗ 
und Kolonialwaarenhandlungen. 14111 


Die Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beſei⸗ 
tigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Die⸗ 
jelben ſind per Schachtel à 1 M. zu haben in der Rothen Apotheke 
und bei Apotheker Szymanski. 543 
[men nennen ern ²˙⅛ mn en nn nn nn mn n, t, rr K ö 
„Eine gute Fleiſchbrühe ift die Arznei der Geneſenden“ 
ſchreibt Liebig. Die Richtigkeit dieſer Worte hat Jedermann wohl 
ſchon gelegentlich erfahren und wird es daher mit Genugthuung 
begrüßen, daß mit Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton ein vorzügliches 
Präparat geboten wird, welches die Bereitung eines fo bewährten 3 
Stärkungsmittels in der denkbar einfachſten Weile, in wenig Mi⸗ i 
nuten ermöglicht. Dieſes aus beſtem Muskelfleiſch gewonnene 
Fleiſch⸗Pepton dient, in heißem Waſſer aufgelöſt, mit Salz und 
nach Geſchmack mit Suppenkräutern gewürzt, als belebendes und 
ſtärkendes Genußmittel; der hohe Gehalt an Pepton, d. h. gleichſam 
vorverdauten Eiweißſubſtanzen, die ohne Beläſtigung des Verdau⸗ 
ungsapparates in den Kreislauf der Säfte übergehen, machen Kem⸗ 
merich's Fleiſch⸗Pepton überdies zu einem kräftigen, außerordent⸗ 
lich leicht verdaulichen Nahrungsmittel für Geſunde u. Kranke. 5 
0 ⁵ 0 EACH NET an CHE TUE TER Tl BTERORES TB DONE OS BTL ETTTINE LEN TEEN EN OEEEIN ITENERCTE N 


Die Frauen loben ſie. Obra, Reg.⸗Bez. Poſen. Ihre 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen wandte ich gegen Ver⸗ ; 
dauungsſtörung, Kopfſchmerz und Appetitloſigkeit an und die 
Schweizerpillen (à Schachtel M. 1 in den Apotheken) waren bei 
mir von ſo vorzüglicher nachhaltender Wirkung, daß ich nicht ver⸗ 1 
fehle, allen 91 Leidenden dieſes reelle Hausmittel beſtens zu f 
empfehlen. Marie Bowacka. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man fei 
ſtets vorfichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's Schwei⸗ 
zerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nach⸗ 
ahmung zu empfangen. 783 

„„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
EEC AAA AA VVVdVdcccccccccccGcccccccCcCccGcccccCccccCcccT—VT——TT——T—T—77T— rn 

Waaren- 


Gummi- Fabrik von E. Duval, Paris. 


Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11. 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 


vr 


Frühjahrs⸗ 
Control⸗Verſammlungen 1890 


auf dem Kanonenplatze. 
„April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitons⸗Urlauber 
der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe A bis J. 
. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗Urlauber 
er Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe K bis O. 
14. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗Urlauber 
der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe P bis 8. 
14. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗Urlauber 
N der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe T bis 2. 
und Reſerve und Dispoſttions⸗ Urlauber der Eifenbahn= Truppen, 
Luftſchiffer und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften. RL: 
15. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗Urlauber 
der Garde-Truppen, Feld⸗ und Fuß > Artillerie und 


Pioniere. } 
15. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗Urlauber 
der Jäger, Kavallerie, Train, Lazarethgehülfen, Kran⸗ 


kenträger, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, Unterärzte, 
Pharmazeuten, Veterinär⸗Perſonal, Marine, Oekono⸗ 
mie⸗Handwerker, Arbeits⸗Soldaten, Büchſenmacher⸗ 
Gehülfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 

18. April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe A bis J. 

18. April, Nachmittags 2 Uhr: ee 1. Aufgebots der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe K bis 0. 

19. April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der Pro⸗ 

vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe P bis 8. 
. April, Nachmittags 2 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe T bis 2. 

und Landwehr 1. Aufgebots der Eiſenbahn⸗ Truppen, Luftſchiffer 
und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften. 

21. April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der Garde⸗ 

5 Truppen, Feld- und Fuß⸗Artillexie und Pioniere. 

21. April, Nachmittags 2 Uhr; Landwehr 1. Aufgebots der Jäger, 
Kavallerie, Train, Lazareth⸗Gehülfen, Krankenträger, 
Militär⸗Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, Veterinär⸗ 
Perſonal, Maxine, Oekonomie⸗Handwerker, Arbeits⸗ 
Soldaten, Büchſenmacher⸗Gehülfen und Zahlmeiſter⸗ 


ſpiranten. 
22. April, e 8 Uhr: Geübte Erſatz-Reſerve aller Waffen, 
ämmtliche. 
22. April, Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz-Reſerve aller 
a 0 ö affen, Buchſtabe A bis J. 
23. April, Vormittags 8 Uhr: 


Dit) 
Ungeübte Erſatz⸗ Reſerve aller 
. 5 Waffen, Buchſtabe K bis R. 
ar Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗-Reſerve aller 


affen, Buchſtabe S bis Z. 


Ausbleiben ohne Eutſchuloͤigung wird mit auel beſtraft. 
Eine beſondere Veorderung findet nicht ſtatt. 


Königliches Bezirks⸗Kommando Poſen. 


Schmiegel 


0 iſ zum Verwalter für 
Handelsregi ter. den land wirthſchaftlichen Ge⸗ 
In unſerein Fromcitrepiſter icht sei l acamt worden 


bei Nr. 799, woſelbſt die Firma 
S. Zychlinski zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Seraphin 
von Zychlinski zu Poſen iſt 
deſſen Ehefrau Elisabeth 
von Zychlinska, geb. Koczborg 
von Tuchölka daſelbſt, als 
Handelsgeſellſchafterin ein⸗ 
getreten; und es iſt die 

ierdurch entſtandene, die 

isherige Firma weiter⸗ 

führende andelsgeſellſchaft 

unter Nr. 509 des Geſell⸗ 

ſchaftsregiſters eingetragen. 

1 ugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
d 


zchmfegel, den 22. März 1890. 
Königliches Amtsgericht. 

Der von uns für die Zeit vom 
1. April 1890 bis zum 31. März 
1891 aufgeſtellte Voranſchlag liegt 
während der nächſten 10 Tage 
im Büreauzimmer der Börſe 
öffentlich aus, was auf Grund 
des § 22 des Geſetzes vom 24. 
Februar 1870 hiermit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 5 

Poſen, den 26. März 1890. 


Die Handelskammer. 


Auktion. 


Montag, den 31. März d. J., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich in Poſen, 
im Reſtaurant zur Windmühle, 
vor dem Berliner Thor Nr. 8 
folgende Gegenſtände: 

eine größere Anzahl eiſerner 
Gartenſtühle und⸗Tiſche, höl⸗ 
zerne Gartentiſche, mehrere 
Dutzend birkene und Wiener 
Rohrſtühle, Reſtaurations⸗ 
tiſche, Sophas, Lampen, Bier⸗, 

Wein⸗ und Liqueur⸗Gläſer, 

Grog⸗-Gläſer, Porzellan⸗ und 

Küchengeſchirr, 1 Flügel, 1 

Bier⸗Apparat, 1 franz. Billard 

mit Zubehör, 

und ⸗Tiſch, verſchiedene Weine 

u. A. m. 7 
gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigern. 


Der Verkauf findet auch ſchon 
vorher freihändig ſtatt. 


A. Arndt, 


Auktionator. 


IN Verkäufe Vergachtungen I 


— es 


In Gneſen in der Nähe des 
Bahnhofes iſt mein 


Hausgrundſtück 


mit Zubehör, großem Hofraum 
und großem, hübſchen Garten zu 
verkaufen. Näheres A. B. 40 
Exped. d. Bl. 


Etegiſter unter Nr. 509 die 
ſeit dem 18. März 1890 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
S. Zychlinski mit dem Sitze zu 
Poſen, und ſind als deren Ge⸗ 
ſellſchafter 

1) der Kaufmann Seraphin von 
Zychlinski zu Poſen, 

2) deſſen Ehefrau, Elisabeth von 
Zychlinska geb. Koczborg von 
Tuehötka daſelbſt, 

heute eingetragen worden. 
Ferner iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 843 
heute eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Seraphin von Zychlinski 
und deſſen Ehefrau Elisabeth geb. 
Koczborg von Tuchötka zu Poſen 
— Beide zur Zeit Geſellſchafter 
der Handelsgeſellſchaft in Firma 
S. Zychlinski daſelbſt, Nr. 509 des 
Geſellſchaftsregiſters, — für ihre 
Ehe durch Vertrag vom 8. Novem⸗ 
ber 1884 die Gemeinſchaft der Güter 
115 des Erwerbes ausgeſchloſſen 
aben. 
oſen, den 24. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
5 u en Eu: 


4973 


Bekanntmachung. 


n der Ernit Martin Mül⸗ 
ler'ſchen Konkursſache it an 
Stelle des Gutsbeſitzers Bruno 
Fengler zu Poladowo der Vor⸗ 
werksbeſitzer Louis Geisler in 


Verkauf von In⸗ 


Küchen⸗Spind | f 


Verkauf auf Abbruch. 
Das innerhalb des Schillings⸗ 
thores, vor der Großen Schleuſe 
belegene Miſchinenhaus zur 
Waſſerhebung ſoll mit dem Ein⸗ 
friedigungszaune auf den Ab⸗ 
ruch verkauft werden. Termin 
den 28. März, Vormittags 
11 Uhr, daſelbſt. Bedingungen 
vorher im Dienſtzimmer der 
Verwaltung, Kanonenplatz 2, ein⸗ 
zuſehen. 4540 

Poſen, den 17. März 1890. 


Wegen vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein am hieſigen 
Orte ſeit 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge, bei guter, feſter Kund⸗ 
ſchaft betriebenes 4487 


Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


nebſt dem dazu gehörigen, am 
Markte belegenen Grundſtücke 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
L. M. Hirſchberg 
in Lobſeus. 
Bahnhofſtraße iſt ein großer 


m dee io 
u vermiethen. Näheres Kleine 
ventar. SRikterhtr. 3, parterre. 4977 


In Folge Aufgebens der Pacht 
der Probſteiländereien in Ino⸗ 
wrazlaw wird am 49 


49 
1. April d. J., 
um 11 Uhr Vormittags 
das lebende und todte Inventar 
in öffentlicher Auktion verkauft. 
Es ſind 27 Holl. friſch mel 
kende, hochtragende Kühe, ſowie 
17 Pferde vorhanden. 
Inowrazlaw, 22. März 1890. 
Swidzinski, Probſteipächter. 


Mehrere 


Neitpferde, 5 


4—8 Jahr alt, vollſtändig ges 
rittene und angerittene, find bald 
abzugeben. 969 
v. Delhaes'ſche Güter⸗ 
verwaltung Piotrkowiee 
b. Czempin. 


Elegantes 


Reitpferd, 


FJuchswallach, Sjährig, 


2 


Geſchäftsverkanf. für 
In einer größeren Provinzial⸗ mittleres Gewicht, truppen⸗ 5 
ſtadt, Pr. Poſen, Grenze und ſſicher, zu verkaufen. 5011 I 


Kreisſtadt, Landgericht, Garniſon, ; ; 
itt ein eig länger als 0 Jahre "mm, zientenant, 
beſtehendes Cigarrengeſchäft und LINE 
Schnupftabakfabrikatlon wegen Ks 
Aufgabe des Geſchäft zu ver⸗ EM 5 

aufen. Waarenbeſtände können 
nach Belieben des Käufers mit ® 
übernommen werden zum Koſten⸗ 
preis. Reflektanten wollen bei der | gs g 
Expedition dieſer Zeitung unter Bor 
Chiffre F. 795 ſich melden. 4795 1 


‚Mein, Grundstück Gutskaufgeſuch 


Krzyſzkowo b. Rokietnica — 451 
Ein Gut von 800 bis 


Morgen — will ich verkaufen. 
Smöl, 1000 Morgen, in der Provinz 
Gaſtwirth in Krzyſzkowo. [Poſen, in der Nähe einer 
. T:TGymnaſialſtadt gelegen, wird 
zu kaufen geſucht. Anzahlung 
kann bis M. 60 000 geleiſtet 
werden. 


Offerten von Beſitzern mit 
Preisangabe und genauer Be 
ſchreibung unter A. R. 985 an 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 1 


Ein Windmühlengrundſtück 
nebſt Wohnhaus iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Off. an 


die Exped. des „Amtl. Kreis⸗ 
blattes“ in Neutomiſchel erb. 


Bester 


[ouTE 


Im Gebrauch b i II 1 8 8 { er. 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Die einzige große Modenzeilung, welche alle 8 Cage erſcheink, ik 


Der Bazar 


Reichhaltigſte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 


Mark. 


Alle 8 Tage eine Nummer. 


Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahl: | 
Romane und Novellen. 


ſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Prachtvolle Illuſtrationen. 


4526 


g Alle Poſlauflallen und Ruchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. | 
Mi A f 3 3 die 3 des ä SM SW. 


weite u am 14. i 1 300 000 
Mark, kleinſter Gewinn 1000 Mark. Ich empfehle Originallooſe; 
11 "a 1a 115 Aulheib 0 . 5 13 0 20 239 5 80 100 
Mark 79. 35. 17,50. 9,—. Mark 17,—. 8,50. 7,50. 4,—. 2,=. 1,7. 0,80. 
Für alle Klaſſen: 
11 12 14 Un Aulheile: ak: 75 "AD 20 45 180 kn 
Mk.190. 97,50. 48,75. 24,50. Mk. 48,—. 24,—. 19,—. 9,50. 5,7. 2,50. 2,00 


Um die Gewinn⸗ Chancen zu erhöhen, ee ich an 20 ver⸗ 
ſchiedenen e Antheile nn Ae 2 
10 100 


Mk. 150,—. 7515 0 50 18,7 75.1 
Beſtellungen, nur per Poſtanweiſung, bite baldmöglichſt. 
B. Abter, Bankorschäft, Hannover. 
Prämiirt: Brilssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burks China-Weine. 


1 im Chem. Laborstor, der Kgl. wär Oentralstelle für 
EA Gewerbe und Handel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten em- 
#% pfohlen. — In Flaschen à oa. 100, 260 und 700 Gramm, Die grossen 
E Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 

e In e lane, Dt sten Weien dene 
danommen, In Flachen 4 . 1.—, M. . | stärkonda und Blut bildonde dihtetische 
1 eee Präparate von hohem, stets gleichem 


und garantirtem Gehalt an den wir 
Burk’s Eisen -Ghina- Wein, wohl- Citi Bestandtheilen der Ohinarinde 
sohmeckend und 1 75 NER In 


/hinin eto.) mit und ohne Zugabe 


Flaschen à M. 1.—, M.2— u. von Eisen. 
Men verlange ausdrücklich; Surk's China-Malvasier, Burk’s Elsen - Ching 
Wein u. 8. w. und beachte die Schutsmarke, sowie dle jeder Flasche bob 
gelegte gedruckte Beschreibung. 
Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in POSEN in der Aesculap- 
Apotheke und in der Rothen Apotheke. 


Otto Wirth, Cüstrin II. 


Zum Ar und Verkauf — Verpachtungen — Tauſch und 
Beleihung von Gütern ꝛc. mache auf mein ſeit 20 Jahren be⸗ 
stehendes Commiſſions⸗Geſchäft als Müller und e auf⸗ 
merkſam. Reelle Ausführung, beſte Empfehlungen. 4761 


Glückſtädter Dörrgemüſe (Fortung⸗Marke) 


von Leydecker & Wrede (vorm. H. Leidecker) Glückſtadt i. Holſtein. 


(Sämmtliche Bohnen⸗Sorten, Kohlarten, Suppengemüse 2c.) 
Beſter und billigſter Erſatz für friſche Gemüſe in dem ſogenannten 
Hunger⸗Vierteljahr. 4857 


Nur I Mark 50 Pf. pro Quartal. | Bär 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Ver⸗ 
lage 6 mal wöchentlich erſcheinende 


sg 2 . N G 
Schneidemühler Zeitung |* 
erlauben wir uns ganz ergebenft einzuladen. 2 
3 Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal | 2 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonn⸗ 8. 
= tagsblatt wie Landw. und Handelsbeilage. 2 
Die Schneidemühler Zeitung bringt in über- | & 
ſichtlich gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche ed 
2 Rundſchau, Hof- und Perſonal⸗ Nachrichten, Parla⸗ . 
E mentsberichte, Lokalnachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗ 2 
3 Gewinnliſte, Berliner und Schneidemühler Marktpreiſe, 5 
ON amtliche Bekanntmachungen, Familien⸗Nachrichten und y * 
3 Geſchäfts⸗Anzeigen. on 
Der Preis für die Schneidemühler Zeitung | = 
A beträgt pro an 8. 
3 1 Mark 50 Pfg. 8. 
3 Beſtellungen übernehmen alle Kaiſerl. ae & 
5 Schneidemühl. 85 
8 & 


Die Grein der, Theil Bel. | 


1 5 I oe pun syeub — Bil 


I BE 
Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebst Zu⸗ 
behör zum 1. 4. cr. z. vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer billig zu 
verm. Neueſtr. 4 III. 4561 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, per jetzt 
oder ſpäter zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Kompt. Berlinerſtr. 10. 
Eine anſt. junge Dame ſucht 
pr. ſofort 2 Zimmer. u. Küche, 
event. ohne letztere. Off. mit Preis⸗ 
angabe an die Exp. unter L. 09. 
Halbdorfſtr. 17 möbl. Ber = 
Zimmer für 12 M. monatl. 3 


Halbdorfſtr. 17 gut 11 
Part.⸗Zimm. mit Kabinet z. v. 

Langeſtr. 8, II Tr., 2 möbl. 
Zimmer für 30 Mk. zu verm. 

Kl. Gerberſtr. 8, II, ein möbl. 
Zimmer, ſep. Eingang, zu verm. 

Ein kl. möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. zu verm. Theater⸗ 
ſtraße 5, p. l. Daſelbſt ein Nuß⸗ 
10 um⸗Vertikow und ein Geſchäfts⸗ 
Schreibpult zu verkaufen. 

Ein frdl. möbl. Zimmer z. v. 
Wilhelmsſtr. 28, III I. 9005 
W 9, III, 5 Z. Bad. u. |. w. 

Juni z. v. Beſicht. Nachm. 


Ein Geschäftslokal 


mit einem oder 2 Fenſter wird 
vom 1. Juli oder später im un⸗ 
teren oder oberen Stadttheile zu 
miethen geſucht. 4963 

Off. mit Breisang. poſtlag. L. L. 


| möblirtes Zimmer 


jepar. Eingang, 
a erſtr. 12, bart 4996 


ce 


für Kaufleute (Prinzipale und Hebie 


urch den 
Verband Deutſcher Sande 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 
Geſucht 

wird für eine im Gutsbezirke 
Przedborow, Kreis Schildberg, 
neu erbaute fiskaliſche Schneide⸗ 
mühle ein erfahrener Werk⸗ 
führer Deal. 68 Wee 
zum 1. April d 

Meldungen nd 1 65 ei 
fügung von Zeugniſſen und mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
die unterzeichnete Behörde zu 
richten. 

Poſen, den 21. März 1890. 

Anſiedelungs⸗ Kommiſſion. 

Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 

wäaren Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 
Sonnabend e 4928 


Scheye, 
Lob ſens. 


[Kaufleute 
placirt bei hohem Gehalt 


1 N a 


zu vermiethen 


Brillante Stellung. 


Für eine der 30110 gut 9 
geführten Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. 

ein Platzinſpektor für die an 
Poſen und Umgegend gegen feſtes 
hohe u geſſeh 
per ſofort zu engagiren geſucht. 
— Bei erfolgreicher Thätigkeit 
wird demſelben die vacante Ur 


Gehalt und 


ſtellung zugeſichert. 
Offerten unter 838 an Haasen- 


stein & Vogler, Friedrichſtr. 24. 
jeder Branche 


3915 Herm. Reichow, 
Berlin, Alexanderstr. 8. 


Ich ſuche für Poſen einen 
e 
497 


tüchtigen gut 


ach a. M. 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift ſuchen 
Ballo & Schoepe. 


Ein Lehrling 


findet unter günſtigen Bedin⸗ 
4993 


Sigismund Ohnstein, 


gungen ſofort Stellung bei 


Glas⸗, Porzellan- u. ER 
Handlung. 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung geſucht. 
Brill & Tuch, 
Spediteure, Breiteſtr. 10. 


Zwei Lehrlinge 


finden ſofort oder per 1. 950 
Aufnahme bei 


„Schleyer, 
Drogen] un Farb Haro lung, 


Breiteſtraße 1 
Eine recht flotte 


Verkäuferin, 


4971 


Jüdin, Ba längere Jahre in 
urz⸗ 


der Galanterie⸗ und 
waaren⸗Branche thätig iſt, er⸗ 
hält dauernde Stellung mit 
hohem Salair bei 


Maschkowsky, 
Culm a. / W. 
Erzieherin 
m. angen. e gut muſik., 
womögl. d. franz. Spr. äche, 
wird ſofort nach Kiew geſ. 
250 bis 300 Rbl. u. freie Neiſe 
nn P. Teyssandier, 
Gr. Gerberſtr. 46, 5001 
Zur Führung der Wirthſchaft 
für einen Ne a älteren 
Herrn wird eine moſaiſche 


Virthſchafterin 


Köchin 


für ſtreng rituelle Küche geſucht. 
Antritt h Offerten erbeten 
sub S. A. 101 postl. Bojanowo. 


oder 


Einen Laufburſchen hut 


Jacob Sluzewski. 


ee RER TG 
Tüchtige Putzmacherinnen 
können ſich melden bei E. Müller, 
Breslauerſtr. 40. 4988 
ur Führung des Haushalts 
11 Een mutter! Kinder 
wird von einem e 


gebildete 
Dame 


geſucht. 

Beamtentöchter bevorzugt. 
Es wird bei. auf ſymp. Aeußere 
und ſanften Charakter geſehen. 

Off. wenn mögl. mit Photogr. 
und Ang. der näh. Verhältniſſe 
5 unt. Z. U. 33 an die Exp. 

d. Ztg. 

Zum ſofortigen Antritt ne 
eine tüchtige 


Putz- Arbeiterin 
bei hohem Salair. 


Hermann London, 
Mogilno. 


in Offen⸗ 


— In unſerem Verlage erſchien ſoeben— 


die zweite Auflage von 


Haushaltungs⸗ Schulen 
für Mädchen aus dem Volke. 


Vortrag, 


199 55 auf der General⸗Verſammlung des a0 bun Del 
ezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für? Verbreitung von Volksbil 


zu 


A. 


ſtraße Nr. 10. Näheres beim 

Für mein Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt einen Lehrling 
mo). N 4805 

. S. Leiser, Thorn. 

Ein en Cigarren-Smport= 
Haus, verbunden mit Bordeaux⸗ 
Wein⸗Geſchäft ſucht für Poſen 
und Umgegend einen 


achten Jertrster, 


e bei der Privat⸗Kundſchaft it 
Fee iſt und dem Prima⸗ 


Referenzen zur Seite ſtehen. 
Offerten u. F. T. 230 an An⸗ 
Note. Exped. b. I. l 
921 


Bremerhaven. 


Stellen-Gesüche, 


Ein jüd. j. Mädchen 
g. guter Familie, welches mehrere 
Jahre im Geſchäft und in der 
Wirthſchaft thätig war, ſucht zum 


1. April oder ſpäter Stellung. 
Näheres b. Herrn M. Lehr. 
Obornik. 4922 


Junges geb Mädchen als 
Stütze d. Hausfr. u. z. Erzieh. 
jun 9 5 Kinder f. Stadt u. Land, 
auch Verkäuferin f. Fleiſchgeſchäft 


9 0 das Stellenverm.⸗Bureau 
M. — St. Martin 32. 


| rigen 1 5 agel 


dal. 


500 Mark! in Gold. 


wenn Creme Grolich nicht alle 
18 8 


RR ju endlich ri 
= 1 9 


Zu h on in allen besseren Handlg. 


In Poſen bei L. Eckart, 
Droger., J. Schleyer, J. G. 
Fraas Nachf., Droger. 


Gtrichtete Floßnägel 
in allen Längen, hat größere 
Poſten billigſt abzugeben 4449 


S. A. Hoch, Danzig. 
Blendend weißen Teint 


erhält man ſchnell und ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt SHE, 995 
Gebrauch von 


ergmaun Sitiennitafefe 


allein fabrizirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf a Stück 


50 Pf. bei R. Bareikowski und 
28 Apotheke Szymanski. 
Buxbaum 
hat zu verkaufen 4972 
Zimmermann, 


Lowentschin pr. Schwer Senz. 


a Druck und und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. AU Nöſtel) in Poſen 


Küſtrin am 2. Juni 1889 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Preis 50 Pfennige.) % 
r 


Verlagshandlung 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


G. Aöſlel) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Ein großer, gut erhaltener, Zum Dmmibus 2 | 


ſich eignender Wagen ent sum Verkauf Reich 
Kaſtellan daſelbſt. 


@. Miczynski,. 


empfiehlt ff. Dampf⸗Molkerei⸗ 
Schweizer⸗, 
butter, ſowie echt fr 
Küſeſorten für 
Schl. Spitzkäſe, à Schock M 

Täglich 2 mal friſche Kinder ' 
milch, à Liter 20 Pf. 2993 


von 30—250 Mark empfehle ich 
‚| einer“ “ssonderen Beachtung. 


87747 =___Wilhel 
Au Lotterie. 


U. 9 
ip 


M. 


ung 


19080 


4991 


Das Spill Geſchüft, 


St. Martin 18, 


Dominial- u. Koch⸗ 
ranz. u. deutſche 
iederv ne 


Cigarren 
W. Becker, 


Wilhehnsplatz 14. | 

1. Kl⸗ 5 
April. 0 57 7 M. 1 
ans 10 ½ 1,5 M., / 1 


Lotterie⸗Geſchäft, Berlin, 8 


dauerſtraße 2a. 


verſ. H. Goldberg, Bank⸗ und ! 
; 
| 
| 


Ein Flügel im Be 1 115 
4560. 


zu verk. Neueſtr. 4 


III. 
3 Schock 


Weiden⸗Faſchinen 


nebſt 4000 Stück Korbweiden⸗ 
Stecklingen unter Preisangabe 


franko Bahnhof Grätz. 
ferten an Vorwerk Gr. - Ptaszkowo 
Grätz in Posen zu richten. 


Gefl. Of⸗ 
4794 


Schmiedeeiſer. Gartenmöbel 


offerirt zu billigſten Preiſen 


tto Smettons, 


Schloſſermſtr., Walliſchei 76. 
Mahagoniſchraut mit Spiegel in 


der 


liſch 


Thür, großer Spiegel, 1 
„ Sopha, Beltfielle mit Na- 


late und andere Gegenſtände zu 


verkaufen 
Mittags 1—4 Uhr. 


Kanonenplatz 2 U., 
4979 


Die e 
FEE e 


9 wagen trifft g. 2. April er. i. 


T. 11. 
Couvert verſchloſſen kerl 


Mein Transport⸗Möbel⸗ 
oſen 


ein u. w. derſelbe i. d. Ri 17100 
v. Poſen n. Meſeritz z. gefl. 
nutzung empf. Refl. w. fi 


d. Spediteur H. . 
ln Reiche: 
Heirathls amen 


u Beh aan % 8 de be 0h 1 
erhalten fo herr r der . 


on 


es Berlin SW. 1. 01. pte 20 Pf. 


